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LIEBE LESERINNEN
UND LESER,

wir freuen uns, Ihnen auch in diesem Jahr
wieder die aktuellen Zahlen, Daten und
Fakten zum Gebaudebestand in Deutsch-
land prasentieren zu diirfen. Fakt bleibt:
Um die Klimaschutzziele zu erreichen,
bendtigen wir Malnahmen in allen Berei-
chen. Der Umstieg auf und der Einsatz
erneuerbarer Energien sind genauso
wichtig wie EnergieeffizienzmalRnahmen,
die den Energiebedarf reduzieren.

2024 war ein ereignisreiches Jahr mit Blick
auf den Gebaudesektor. Am 1. Januar 2024
wurden mit dem Inkrafttreten der Novelle
des Gebiudeenergiegesetzes (GEG) und
dem Warmeplanungsgesetz (WPG) wichtige
politische Rahmenbedingungen gesetzt. Im
Februar startete die neue Bundesférderung
fur effiziente Gebaude (BEG). Im Mai hat der
Rat der Europaischen Union die Novelle der
Europaischen Gebauderichtlinie EPBD
bestatigt und damit die Bedeutung der ganz-
heitlichen Betrachtung eines Gebaudes
wieder starker in den Mittelpunkt geriickt.

Das Gebaudeenergiegesetz und die damit
verbundene schrittweise Umstellung auf
mindestens 65 Prozent erneuerbare Energien
in der Warmeversorgung stellen einen
Paradigmenwechsel im Gebaudesektor dar.
Dafiir war es auch hichste Zeit: Denn fiir
die Klimaneutralitat 2045 ist der Gebaude-
sektor unverzichtbar, zumal erneuerbare
Energiequellen zum Heizen von Wohn-
gebduden im Gesamtbestand bislang eine
zu geringe Rolle spielen. Denn weiterhin
werden Uber 75 Prozent der Wohngebaude
und Wohnungen mit OI- und Gasheizungen
beheizt.

Es gibt jedoch auch positive Entwicklungen:
Warmepumpen sind im Neubau die am
haufigsten genutzte Technologie und die
am starksten beantragten Warmeerzeuger
in der BEG-EinzelmaRnahmenforderung.

Auch sind die Antrage fiir Energieberatung
Wohngebaude im ersten Halbjahr 2024
wieder angestiegen, und zwar um fast

10 Prozent im Vergleich zum Vorjahres-
halbjahr. Hier gilt es, weiter Vertrauen aufzu-
bauen und faktenbasierte Informationen
iber die bestehenden Rahmenbedingungen
und technischen Mdglichkeiten zu liefern.

Im diesjahrigen Gebaudereport wartet eine
ibersichtliche Zusammenfassung der
aktuellen Datenlage zum Gebaudebestand
auf Sie. Die unterschiedlichen Themen-
bereiche gliedern sich in sechs Kapitel:

Das erste Kapitel ,Gebaudebestand” liefert
auf Basis der aktuellen Zensus-Daten vom
Juni 2024 neue, verlassliche Daten liber
die Anzabhl, Flache und Fertigstellung von
Wohn- und Nichtwohngebauden sowie
deren Bestandszahlen. Dariiber hinaus
bietet das Kapitel einen Uberblick iiber die
Energietrager in genehmigten und in fertig-
gestellten Gebauden.

Im Fokus des zweiten Kapitels stehen
Warmeerzeuger im Bestand. Die Absatz-
zahlen verschiedener Warmeerzeuger
werden analysiert und ein Blick auf den
Ausbau von Photovoltaik-Anlagen an
Gebauden geworfen. Diese konnten 2023
im Vergleich zum Vorjahr einen starken
Anstieg verzeichnen.

Die aktuellen Absatzzahlen im Bausektor,
die infolge der derzeitigen Baukonjunktur
riicklaufig sind, spiegeln sich in den Daten
des Kapitels “Baustoffe” wider. Darliber
hinaus findet sich in diesem Kapitel eine
Aufstellung zu verwendeten Baustoffen in
Wohn- und Nichtwohngeb&uden.



Im Kapitel ,Treibhausgase” wird die Entwick-
lung der Treibhausgasemissionen in den
jeweiligen Sektoren des Bundes-Klima-
schutzgesetzes sowie bei der Stromerzeu-
gung dargestellt.

Einen Uberblick iiber den gesamten
Energieverbrauch in Deutschland sowie
iber die Entwicklung und Zusammen-
setzung des Verbrauchs von Warme und

Strom gibt das Kapitel ,Energieverbrauche®. CORINNA " CHRISTIAN 3
Im letzten Kapitel ,Baukosten und Férderung” ENDERS STOLTE

wird die Entwicklung der Preisindizes

dargestellt, wobei vor allem die Bauprodukte

auf hohem Niveau verbleiben. Zudem wird

eine Ubersicht iiber die Anzahl der durch-

gefiihrten Energieberatungen und erteilten

Forderzusagen gegeben. Vorsitzende der Geschéftsfiihrung Bereichsleiter Klimaneutrale
Gebaude

Die Weichen fiir den Gebdudebereich sind
gestellt, jetzt miissen die gemeinsamen
Kraftanstrengungen Fahrt aufnehmen. Es
steht ein groRes Portfolio an Lésungsan-
satzen zur Verfligung: von Energieeffizienz-
maflnahmen und Gebaudetechnik tiber den
gezielten Einsatz erneuerbarer Energien und
digitaler Technologien bis hin zu ressourcen-
schonendem und nachhaltigem Bauen.

Wichtig ist, fuir Verlasslichkeit und Verstand-
lichkeit zu sorgen. Mit dem Geb&udereport
mochten wir genau dazu beitragen und ein

ibersichtliches und verlassliches Nach-
schlagewerk bereitstellen.

Wir winschen Ihnen viel Spal® und
viele spannende Erkenntnisse bel der
Lektire des Gebaudereports 2025!
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1.1 GEBAUDEBESTAND

Abb. 01 — Wohngebaudebestand nach Gebaudetyp 2022
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Quelle: Zensus 2024a

Im Mai 2022 lag der Wohngebaudebestand inklusive Nicht-
wohngebauden mit Wohnraum bei rund 20 Mio. Gebauden.
Dabei entfielen rund 13,2 Mio. Gebaude auf Einfamilienhau-
serund 2,7 Mio. auf Zweifamilienhauser. Von den insgesamt
3,5 Mio. Mehrfamilienhdausern machten Gebaude mit 3 bis

H EFH
B ZFH
MFH mit 3-6 WE
Hl MFH mit 7-12 WE
MFH mit tber 12 WE
Bl NWG mit Wohnraum

6 Wohneinheiten 2,3 Mio. Gebaude, Gebaude mit 7 bis

12 Wohneinheiten etwa 1 Mio. Gebdude und Mehrfamilien-
hauser mit tiber 12 Wohneinheiten etwa 0,25 Mio. Gebaude
aus. Dariiber hinaus gab es knapp 0,47 Mio. Nichtwohn-
gebaude, in denen sich mindestens eine Wohnung befand.

Abb. 02 — Wohnungsbestand nach Gebaudetyp 2022
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8.360.684 43.106.592
9.468.205 5.397.810

Quelle: Zensus 2024b

Im Mai 2022 umfasste der Wohnungsbestand in Deutsch-
land rund 43,1 Mio. Wohneinheiten. Davon entfielen rund
13,2 Mio. Wohneinheiten auf Einfamilienhauser und 5,4 Mio.
auf Zweifamilienhduser. Bei den Mehrfamilienhdusern ent-
fielen 9,5 Mio. Wohneinheiten auf Wohngebaude mit 3 bis 6
Wohneinheiten, 8,4 Mio. Wohneinheiten auf Wohngebaude
mit 7 bis 12 Wohneinheiten und 5,8 Mio. Wohneinheiten auf

W EFH
W ZFH
MFH mit 3-6 WE
B MFH mit 7-12 WE
MFH mit tiber 12 WE
B WE in NWG

Gebdude mit Giber 12 Wohneinheiten, womit sich durch-
schnittlich fast 23 Wohneinheiten in solchen Gebauden
befanden. In Nichtwohngeb&uden belief sich der Wohnungs-
bestand auf insgesamt 0,9 Mio. Wohneinheiten, womit sich
pro Nichtwohngebaude, in dem es Wohnraum gab, durch-
schnittlich 1,9 Wohneinheiten befanden.
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Abb. 03 — Wohnungsbestand nach Eigentiimer und Nutzungsform 2022
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Quelle: Zensus 2024c, eigene Berechnung

Knapp 79 % der Wohnungen sind im Eigentum von Privat-
personen, die im Besitz des gesamten Hauses oder einzelner
Wohneinheitensind(Wohnungseigentiimergemeinschaften).
21 % der Wohnungen gehdren Wohnungsgenossenschaften,
der 6ffentlichen Hand oder privaten Unternehmen. Dabei
werden 55 % der Gebdude mit privatem Eigentiimer und

45 % der Wohnungen in Wohnungseigentiimergemeinschaf-
ten selbst genutzt. Das entsprichtinsgesamt knapp 17,8 Mio.
Wohnungen. Dariiber hinaus gibt es weitere 0,3 Mio.

Wohneinheiten in privatem Eigentum, die als Ferien- oder
Freizeitwohnung genutzt werden. Dem gegeniiber stehen
insgesamt 23,1 Mio. Wohneinheiten, die zu Wohnzwecken
vermietet werden. Der gesamte Leerstand in Deutschland
belauft sich auf 4,5 % bzw. 1,9 Mio. Wohnungen. Den
hochsten Anteil an leer stehenden Geb&duden hat dabei die
offentliche Hand mit einem Anteil von 6,2 %, gefolgt von
privaten Wohnungsunternehmen mit einem Anteil von 5,5 %.



Abb. 04 — Wohnungsbestand nach Gebaudetyp und Eigentiimer 2022
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Quelle: Zensus 2024d, eigene Berechnung

Die Zahl der Wohnungen im Besitz von Privatpersonen 3 Wohneinheiten steigt hingegen der Anteil von Wohnge-
sinkt mit zunehmender GebaudegrofRe. Wahrend 98 % der nossenschaften, Unternehmen und 6ffentlichen Eigen-
Wohnungen in Einfamilienhdusern in Privatbesitz sind, tiimern an und liegt bei Gebauden mit mehr als 6 Wohnein-

sind es knapp 52 % der Wohnungen in Gebduden mit min- heiten zusammen bei liber 40 %.
destens 13 Wohneinheiten. Bei Gebauden mit mindestens

Abb. 05 — Wohnungsbestand nach Raumanzahl 2022
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Quelle: Zensus 2024e

Im Mai 2022 lag die Anzahl der Ein- und Zweiraumwohnun-  hatten Drei- und Vierraumwohnungen, die zusammen-
gen in Deutschland bei rund 6,2 Mio. Das entspricht einem  genommen fast die Halfte aller Wohnungen ausmachten.
Anteil von 14 % am Wohnungsbestand. Gleichzeitig gabes  Rund 11 % aller Wohnungen gehdrten zur groBten Woh-
in Deutschland etwa 17,4 Mio. Einpersonenhaushalte’, was  nungskategorie mit 7 und mehr Raumen.

einem Anteil von 43 % an allen Haushalten in Deutschland

entspricht. Den gréRten Anteil am Wohnungsbestand

1 Zensus 20240
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Abb. 06 — Wohnungsbestand nach Wohnungsgrof3e 2022
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Quelle: Zensus 2024f

Im Jahr 2022 hatten Wohnungen mit einer Groe zwischen
60 und 79 m2 mit 23 % den groBten Anteil am Wohnungs-
bestand. Die Anteile am Wohnungsbestand nehmen jeweils

100-119 m?

120-139 m?
140-159 m?
160-179 m?
180-199 m?

200 m? und mehr

mit zunehmender und abnehmender GréRe konstant ab.
Wohnungen zwischen 40 und 99 m2 machten mit ins-
gesamt 57 % mehr als die Halfte aller Wohnungen aus.

Abb. 07 — Entwicklung des Sozialwohnungsbestands
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Quelle: Deutscher Bundestag 2024, bpb 2021

Seit 2006 sinkt der Bestand an Sozialwohnungen nahezu
kontinuierlich. Im Jahr 2006 lag der Bestand beirund 2,1 Mio.
Wohneinheiten, im Jahr 2023 hingegen bei 1,1 Mio. Wohn-
ungen. Dies entspricht einem weiteren Riickgang um rund
16.000 Wohnungen im Vergleich zum Vorjahr. Die Sozial-
bindung von Wohnungen kann in Abhéngigkeit vom Bundes-
land zwischen 12 und 20 Jahren liegen.?

* Fir das Jahr 2011 fehlen die Angaben von zwei Bundesléndern.

Nach Auslaufen der Sozialbindung wird die Sozialwohnung
haufig zu einer normalen Miet- oder Eigentumswohnung und
fallt somit aus dem Bestand der Sozial-wohnungen heraus.
Um diesen Effekt auszugleichen, miissen entsprechend neue
Wohnungen mit Sozialbindung geschaffen werden, was in
den vergangenen Jahren nicht erreicht wurde.

2 proMietrecht 2024



Abb. 08 — Wohngebaudebestand nach Baualtersklasse 2022
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Quelle: Zensus 2024g, Zensus 2024h

Der Geb&dude- und Wohnungsbestand aufgeteilt nach Bau-
altersklassen zeigt, dass die Bautatigkeit in den vergange-
nen 30 Jahren deutlich abgenommen hat. Wahrend in den
10 Jahren von 1990 bis 1999 noch 12,2 % des heutigen
Gebdudebestands errichtet wurden, waren es in den folgen-
den 10 Jahren nur noch 8,9 %. Bezogen auf Wohneinheiten
liegt der Anteil von 1990 bis 1999 bei 12 % und von 2000
bis 2009 bei 6,3 %. Gebaude mit Baujahr zwischen 2010 und
2022 machen 7,7 % des Gebaudebestands und 7,1 % des
Wohnungsbestands aus. Die Zeitspanne, in der die meisten

Wohnungen des aktuellen Gebdudebestands gebaut wurden,
liegt zwischen 1960 und 1969. In dieser Zeit wurden iber 15 %
des gesamten Bestands an Wohnungen errichtet. Mit einem
Durchschnitt von 2,5 Wohneinheiten pro Wohngebaude
gibt es in Gebauden dieser Baualtersklasse die meisten
Wohneinheiten pro Wohngebaude. Der geringste Wert liegt
hier in der Zeitspanne von 2000 bis 2009. Gebaude aus die-
sen Jahren weisen durchschnittlich 1,5 Wohneinheiten auf.

Abb. 09 — Wohnungsleerstand nach Grund des Leerstands 2022
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131.1 3’-
142,682
731.142
1.924.987
383.709
460.703

Quelle: Zensus 2024i

In Deutschland gab es im Jahr 2022 knapp 1,9 Mio. leer
stehende Wohnungen. Der gréR3te Anteil davon war inner-
halb von 3 Monaten wieder bezugsfertig. Diese Ubergangs-
leerstéande betrafen knapp 38 % der leer stehenden Wohn-
ungen. Knapp 24 % der Wohnungen standen aufgrund von
laufenden oder geplanten Bauarbeiten leer. Die kiinftige

M Innerhalb von 3 Monaten fiir den Bezug verfiigbar
Laufende bzw. geplante Baumallnahmen

M Sonstiger Grund
Kiinftige Selbstnutzung

B Verkauf des Geb&dudes oder der Wohnung

Il Geplanter Abriss oder Riickbau

Selbstnutzung einer Wohnung und der Verkauf eines
Gebaudes oder der Wohnung waren jeweils fiir 7 % der
Wohnungsleerstande ursachlich. Knapp 20 % der
Wohnungen standen aus einem ,Sonstigen Grund” leer.
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1.2 NEUBAU WOHNGEBAUDE

Abb. 10 — Entwicklung fertiggestellter und abgerissener Wohngebaude nach Gebaudetyp
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Quelle: Destatis 2022a, Destatis 2022b, Destatis 2024a, Destatis 2024b

Im Jahr 2023 wurden rund 82.000 Ein- und Zweifamilien-
hauser sowie 15.000 Mehrfamilienhauser fertiggestellt.
Dies entspricht einem Riickgang um 7,6 % bei Ein- und Zwei-
familienhdusern und einem leichten Zuwachs von 0,2 % bei
Mehrfamilienhdusern im Vergleich zum Vorjahr. Dem ge-
geniiber steht der Abgang von rund 3.600 Wohngebauden
im Jahr 2023. Damit wurden etwa 1.000 Geb&ude weniger

alsim Vorjahr abgerissen. Im Vergleich zu den 1990er Jahren
und der ersten Halfte der 2000er Jahre lagen sowohl die
Fertigstellungen als auch die Abgéange der letzten Jahre
deutlich darunter. In den Jahren 1997 bis 2000 wurden
jeweils mehr als doppelt so viele Wohngebaude wie im Jahr
2023 errichtet.



Abb. 11 — Entwicklung der Baugenehmigungen von Wohngebauden nach Gebaudetyp
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Quelle: Destatis 2024c

Im Jahr 2023 wurden rund 68.000 Wohngeb&aude genehmigt.
Das ist ein Riickgang um 39 % im Vergleich zum Vorjahr.
Besonders deutlich ist dabei die Verringerung bei den Bau-
genehmigungen von Zweifamilienhdausern um 48 %, gefolgt
von Einfamilienhdusern mit 39 %. Die Genehmigungen von

2012
2013
2014
2015
2016
2017
2018
2019
2020
2021
2022
2023

Mehrfamilienhdusern nahmen mit 30 % am wenigsten ab.
Insgesamt haben sich die Baugenehmigungen seit 2021
fast halbiert, was zu einem Einbruch der Baufertigstellun-
gen in den kommenden Jahren fiihren wird.

Abb. 12 — Entwicklung fertiggestellter Wohngebaude nach Energietrager

In %
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Quelle: Destatis 2022c, Destatis 2024d

Im Jahr 2023 hatten 65 % der fertiggestellten Wohngebaude
eine Warmepumpe als primare Heizungsanlage. Dabei ist
der Anteil um 7,7 Prozentpunkte gestiegen. Im Vorjahr lag
der Anstieg bei 6,4 Prozentpunkten. Mehrfamilienhduser
und Wohnheime sind mit einem Anteil von 41 % deutlich
seltener mit einer Warmepumpe ausgestattet, wohingegen
der Anteil bei den Ein- und Zweifamilienhdusern bei 69 %

liegt. Im Vergleich dazu wurden im selben Jahr 22 % der

fertiggestellten Wohngebaude im Mehrfamilienhausbereich
an das Fernwdrmenetz angeschlossen, wahrend es bei den
Ein- und Zweifamilienhausern lediglich 6 % waren®. Zudem
stagnierte der Anteil der Fernwarme im Jahr 2022 das fiinf-
te Jahr in Folge bei rund 8 %. Der Anteil der Energietrager Ol
und Gas sank von 28 % im Jahr 2022 auf 20 % im Jahr 2023.

3 Destatis 2024d
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Abb. 13 — Entwicklung der Baugenehmigungen von Wohngebauden nach Energietrager
In %
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Quelle: Destatis 2024e

Von den 68.000 Wohngebauden, die im Jahr 2023 geneh- 6.000 genehmigten Gebauden Fernwarme. Den drittgréRten
migt wurden, soll bei 76 % eine Warmepumpe als Heizungs-  Anteil machen mit einem Anteil von 7 % die Gebaude aus,
systeminstalliert werden. Der zweithaufigste Energietrager  die mit Gas als primarem Energietrager versorgt werden.
bei der Genehmigung von Wohngeb&uden ist mit 9 % bzw.

Abb. 14 — Entwicklung fertiggestellter und abgerissener Wohneinheiten nach Gebaudetyp
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Quelle: Destatis 2022a, Destatis 2022b, Destatis 2024a, Destatis 2024b

Im Jahr 2023 wurden rund 263.000 Wohneinheiten fertigge-  Wohneinheiten in Mehrfamilienhdusern und von 17 % in
stellt und damit rund 700 Wohneinheiten bzw. 0,3 % weniger ~ Nichtwohngebduden gab, sank die Zahl der fertiggestellten
als im Jahr zuvor. Davon entfallen rund 164.000 auf Mehr- ~ Wohneinheiten in Ein- und Zweifamilienhdusern um 6 %.
familienh&user, 94.000 auf Ein- und Zweifamilienhduserund  Die Anzahl der abgerissenen Wohneinheiten (WE) lag im
5.600 auf Wohneinheiten in Nichtwohngeb&uden. Dabei ha-  Jahr 2023 bei rund 14.000 WE und nahm damit im Vergleich
ben sich die Gebaudetypen sehr unterschiedlich entwickelt.  zum Vorjahr um 12 % ab.

Wahrend es einen Zuwachs von 3 % an fertiggestellten



Abb. 15 — Entwicklung fertiggestellter und abgerissener Wohnflache nach Gebaudetyp
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Quelle: Destatis 2022a, Destatis 2022b, Destatis 20244, Destatis 2024b

Die fertiggestellte Wohnflache in Deutschland lagim Jahr ~ Vorjahr ausmacht. Zudem wurden weitere 0,39 Mio. m?

2023 bei rund 25,9 Mio. m2. Dabei entfallt mit rund an Wohnflache in Nichtwohngebauden fertiggestellt, was
13,5 Mio. m2? der groRte Anteil auf Ein- und Zweifamilien- einem Anteil von 2 % an der gesamten fertiggestellten Wohn-
hauser. Im Vergleich zum Vorjahr bedeutet das einen flache entspricht. Dem gegeniiber steht der Abgang von

Riickgang um 6 %. Auf Mehrfamilienhauser entfallen rund knapp 1,1 Mio. m? Wohnflache. Davon befanden sich wieder-
12,0 Mio. m?, was einen Anstieg um 2 % im Vergleich zum um rund 250.000 m2 bzw. 22 % in Nichtwohngebauden.

Abb. 16 — Abgang von Wohngebauden nach Baualtersklasse 2023
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Quelle: Destatis 2024b
In Deutschland wurden im Jahr 2023 3.625 Wohngebdude  abgerissenen Gebaude vor 1978 und damit vor der ersten
abgerissen. Mit knapp 41 % wurde der gréf3te Anteil daran ~ Warmeschutzverordnung errichtet.

von 1949 bis 1978 erbaut. Insgesamt wurden 78 % aller
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Abb. 17 — Abgang von Wohngebauden nach Abgangsursache 2023
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Quelle: Destatis 2024f

Der haufigste Grund fiir den Abgang von Wohngebauden eine Nutzungsanderung der zweithdufigste Grund fiir einen
war mit einem Anteil von 59 % die Errichtung eines neuen Wohngebaudeabriss, gefolgt von der Schaffung von Freifla-
Wohngebaudes bzw. eines Ersatzneubaus. Mit 17 % war chen mit 10 %.

Abb. 18 — Entwicklung der WohnungsgroBen fertiggestellter Wohneinheiten
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Quelle: Destatis 20224, Destatis 2024a, eigene Berechnung

Im Jahr 2023 lag die durchschnittliche Wohnungsgrée im  Mehrfamilienhdusern und Wohnheimen jeweils gesunken
Neubau bei rund 155 m? in Einfamilienhdusern, bei 112 m2  sind. Dabei sinken besonders die WohnungsgroRen in

in Zweifamilienhdusern und bei 75,5 m2 in Mehrfamilien- Mehrfamilienhdusern seit einigen Jahren konstant. Nach
hausern. Damit hat sich der Trend zu groReren Wohnungen einem Hochststand von 82,8 m2 im Jahr 2015 sind die
nur bei Einfamilienhdusern fortgesetzt, wohingegen die WohnungsgroRen seitdem um 8,8 % gesunken.

WohnungsgréBen in Zweifamilienhausern,



Abb. 19 — Entwicklung fertiggestellter Wohneinheiten nach Bauherr
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Quelle: Destatis 20249

Im Jahr 2023 waren die beiden gréBten Auftraggeber von
Wohngebauden mit zusammen rund 226.000 Wohnein-
heiten private Bauherren und Wohnungsbauunternehmen.
Der Anteil der beiden Bauherrenkategorien betrug zusam-
men rund 87 %. Die nachstgréften Auftraggeber waren mit

< o)
— —
o o
N N

B Sonstiges Unternehmen
M Privater Bauherr
Organisation ohne Erwerbszweck
W Offentlicher Bauherr
[ Immobilienfonds

* Bis 2015 unter ,Sonstiges Unternehmen” erfasst

jeweils 4 % die 6ffentlichen Bauherren und Unternehmen
des Handels. Mit 11.500 fertiggestellten Wohnungen
errichteten 6ffentliche Bauherren im Jahr 2023 so viele
Wohnungen wie noch nie zuvor im Betrachtungszeitraum.

Abb. 20 — Durchschnittliche Zahl an Wohneinheiten in fertiggestellten Wohngebauden

nach Bauherr 2023
In WE/WG
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Quelle: Destatis 2024g, eigene Berechnung

Die durchschnittliche Anzahl der Wohneinheiten je Wohn-
gebaude lag mit 1,6 Wohneinheiten pro Wohngebaude bei
privaten Bauherren deutlich unter der von Wohnungsbau-
unternehmen (6,6 WE/WG). Neben den privaten Bauherren
errichteten landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche
und Fischereiunternehmen mit 1,5 Wohneinheiten pro

20

Wohngeb&ude ebenfalls viele Einfamilienhduser und Ge-
baude mit wenigen Wohneinheiten. Die meisten Wohnein-
heiten pro Wohngeb&ude wurden von der 6ffentlichen
Hand mit 17,5 Wohneinheiten je neu errichtetem Wohnge-
baude gebaut, was einem Zuwachs von 2,2 Wohneinheiten
pro Wohngebaude im Vergleich zum Vorjahr entspricht.*

4 dena 2023
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1.3 NEUBAU NICHTWOHNGEBAUDE

Abb. 21 — Entwicklung fertiggestellter und abgerissener Nichtwohngebaude
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Quelle: Destatis 2022b, Destatis 2022c, Destatis 2024b, Destatis 2024d

Die Anzahl der fertiggestellten Nichtwohngebaude nimmt  gesamten Betrachtungszeitraum war. Parallel zur Entwick-
seit 2011 nahezu kontinuierlich ab. Im Jahr 2011 lag die lung der Fertigstellungen nimmt die Anzahl der abgerisse-
Zahl der fertiggestellten Nichtwohngeb&ude bei rund nen Nichtwohngebaude seit 2016 ab. Im Jahr 2023 lag die
28.500 (davon 16.000 unbeheizt und 12.500 beheizt). Im Zahl der abgerissenen Nichtwohngebaude (unbeheizt und
Vergleich dazu betrug sie im Jahr 2023 rund 21.500 (11.500  beheizt) bei 7.500 Gebauden, womit etwa 500 Gebaude we-
unbeheizt und 10.000 beheizt), was der niedrigste Wertim  niger abgerissen wurden als noch im Jahr zuvor.



Abb. 22 — Abgang von Nichtwohngebauden nach Baualtersklasse 2023
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Quelle: Destatis 2024b

Die Anzahl der Abrisse von Nichtwohngeb&auden lag 2023 wurden (bis 1978), an allen abgerissenen Nichtwohngebau-
bei etwa 7.500 Gebduden. Den gréten Anteil hatten dabei  den bei 55 % und damit deutlich niedriger als bei Wohnge-

Gebaude, die zwischen 1949 und 1978 erbaut wurden bauden, wo diese drei Baualtersklassen fiirinsgesamt 78 %
(33 %). Insgesamt lag der Anteil von Nichtwohngebauden,  der abgerissenen Wohngebaude verantwortlich waren.

die vor Einfiihrung der Warmeschutzverordnung erbaut

Abb. 23 — Abgang von Nichtwohngebauden nach Abgangsursache 2023
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Quelle: Destatis 2024f

Der mit 56 % haufigste Grund fur den Abriss von Nicht- Wohngebzuden (18 %) und Nichtwohngeb&uden (14 %).
wohngebauden war eine Nutzungsanderung. Die zweit- Die Schaffung von Freiflachen war fiir 6 % aller Abrisse
und dritthaufigste Ursache war der Ersatzneubau von verantwortlich.
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Abb. 24 — Entwicklung der Baugenehmigungen von Nichtwohngebauden
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Quelle: Destatis 2024e

Die Baugenehmigungen fiir Nichtwohngebaude beliefen war der Riickgang mit 15 % bei den beheizten Nichtwohn-
sich im Jahr 2023 auf rund 23.600. Sie teilen sichin 10.400 geb&duden. Bereits seit 2021 zeigt sich ein Riickgang bei
beheizte Nichtwohngebaude und 13.200 unbeheizte Nicht-  den Baugenehmigungen. Der Riickgang in diesen zwei
wohngeb&ude auf. Dabei gingen die Baugenehmigungen Jahren betrug 19 %.

um 9 % im Vergleich zum Vorjahr zuriick. Besonders stark

Abb. 25 — Entwicklung fertiggestellter Nichtwohngebaude nach Energietrager
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Quelle: Destatis 2022c, Destatis 2024d
Im Jahr 2023 waren Warmepumpen die am haufigsten Vergleich zum Vorjahr um 5,5 Prozentpunkte auf 31,3 %
verwendeten Heizungen im Neubau von Nichtwohngebdu-  insgesamt sank, wuchs der Anteil von Warmepumpen um
den. Damit weist zum ersten Mal eine Heizung auf Basis 5,6 Prozentpunkte auf 34,4 %. Der Anteil von Fernwarme
erneuerbarer Energien den gréten Anteil an den Energie- steigt seit 2007 kontinuierlich an: Wahrend er 2007 noch
tragern auf. Wahrend der Anteil von Gasheizungen im bei 7,5 % lag, wuchs der Anteil bis 2023 auf 15,7 %.



Abb. 26 — Entwicklung der Baugenehmigungen von Nichtwohngebauden

nach Energietrager
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Quelle: Destatis 2024e

Im Jahr 2023 wurde beinahe jedes zweite genehmigte
Nichtwohngebaude mit einer Warmepumpe als primarem
Energietrager geplant. Insbesondere von 2019 bis 2023
hat sich die Beheizungsstrukturin den Baugenehmigungen
deutlich verandert. Bei Warmepumpen verdoppelte sich
der Anteil auf 48 %, wahrend der Anteil von Gas im selben
Zeitraum von 45 % auf 16 % zuriickging. Damit lag der

Anteil der Warmepumpen an den Baugenehmigungen mit
48 % deutlich liber dem Anteil an den Baufertigstellungen
mit 34 %. Der Anteil von Gas hingegen lag bei den Bau-
genehmigungen mit 16 % unter dem bei den Baufertigstell-
ungen (31 %). Hier lasst sich somit der Trend von weniger
Gaskesseln hin zu mehr Warmepumpen bei den verwende-
ten Energietragern der Baufertigstellungen weiterverfolgen.

Abb. 27 — Entwicklung fertiggestellter Nichtwohngebaude nach Nutzungsart
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Die am h&ufigsten fertiggestellten Nichtwohngeb&ude sind
Warenlagergeb&dude (bzw. Handels- und Warenlagergebaude
bis 2015). Die ndchsthaufigsten Nutzungsarten von fertig-
gestellten Nichtwohngebauden sind landwirtschaftliche
Betriebsgebdude und sonstige nicht landwirtschaftliche
Betriebsgebaude. Hier lagen die Baufertigstellungen im
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M Fabrik- oder Werkstattgebdude

B Sonstiges nicht landwirtschaftliches Betriebsgebdude
1 Landwirtschaftliches Betriebsgeb&aude

M Biiro- oder Verwaltungsgebéude

[l Anstaltsgeb&ude

* Seit 2016 werden Handels- und Warenlagergeb&dude statistisch separat erfasst.

Jahr 2023 zusammen bei rund 13.200 Gebauden, was 61 %
aller fertiggestellten Nichtwohngebaude entspricht. Die
Nutzungsarten mit den niedrigsten Baufertigstellungen
waren Anstaltsgebdude mit 403 Gebauden und Hotels und
Gaststatten mit insgesamt 522 Gebauden.
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Abb. 28 — Fertiggestellte Nichtwohngebaude nach Nutzungsart und Energietrager 2023
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Quelle: Destatis 2024d, eigene Berechnung

Die Verteilung der Energietrager in Nichtwohngeb&auden
ist stark von der Nutzungsart des Gebaudes abhangig. Die
hochsten Anteile an erneuerbaren Energien weisen mit
jeweils 49 % die Handelsgebaude sowie die Biiro- und Ver-
waltungsgebdude auf. Der hochste Anteil an fossilen

]
75 100

Bl Strom + Fernwédrme
Unbeheizt

Energietragern findet sich hingegen mit rund 38 % bei
Hotels und Gaststatten. Warenlagergebaude, landwirtschaft-
liche Betriebsgebdude und sonstige nicht landwirtschaft-
liche Betriebsgebaude sind mit bis zu 92 % am haufigsten
unbeheizt.

Abb. 29 — Durchschnittliche Nutzflache in fertiggestellten Nichtwohngebauden

nach Nutzungsart 2023
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Quelle: Destatis 20244, eigene Berechnung

Die groBte durchschnittliche Nutzflache je fertiggestelltem
Nichtwohngeb&ude liegt mit fast 2.300 m?2 bei den Anstalts-
gebauden, gefolgt von den Biiro- und Verwaltungsgeb&uden
mit 2.013 m?2. Die geringste Nutzflache je fertiggestelltem
Nichtwohngebaude entfallt mit etwas {iber 600 m? auf

500 1.000 1.500 2.000 2.500

landwirtschaftliche und sonstige nicht landwirtschaftliche
Betriebsgebaude. Die durchschnittliche Flache aller fertig-
gestellten Nichtwohngebaude liegt bei knapp 1.200 m2.



Abb. 30 — Entwicklung fertiggestellter Nichtwohngebaude nach Bauherr
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Die haufigsten Auftraggeber zum Neubau von Nichtwohn-
geb&uden sind Unternehmen. Im Jahr 2023 lag die Anzahl
der durch Unternehmen beauftragten Nichtwohngebaude
bei rund 13.500 Fertigstellungen (63 %). Innerhalb dieser
sind es besonders Unternehmen des Handels und Kredit-
institute sowie land-, forst- und fischereiwirtschaftliche

2012
2013
2014
2015
2016
2017
2018
2019
2020
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B Unternehmen des produktiven Gewerbes
B Offentlicher Bauherr

[ Organisation ohne Erwerbszweck

B Immobilienfonds

Unternehmen, die die meisten Nichtwohngebaude errichten.
Neben den Unternehmen sind private Bauherren fiir den
Bau von fast jedem vierten Nichtwohngeb&ude verantwort-
lich. Der Anteil von privaten Bauherren an allen fertigge-
stellten Nichtwohngeb&uden ist dabei seit 2009 von 15 %
auf 24 % angestiegen.

Abb. 31 — Entwicklung fertiggestellter und abgerissener Nutzflache

in Nichtwohngebauden
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Quelle: Destatis 2022b, Destatis 2022c, Destatis 20244, Destatis 2024b

Im Jahr 2023 lag die fertiggestellte Nutzflache in Nicht-
wohngebauden bei rund 25,7 Mio. m?, was einen Anstieg
um knapp 757.000 m2 bzw. 3,0 % im Vergleich zum Vorjahr
darstellt. Entgegengesetzt dazu ging die abgerissene

Nutzflache in Nichtwohngebauden um 19.000 m? bzw.
0,4 % zuriick. Der Abgang von insgesamt 5,27 Mio. m2
Nutzflache entspricht auBerdem dem niedrigsten Wert im
Betrachtungszeitraum.
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2.1 WARMEERZEUGER IM GEBAUDEBESTAND

Abb. 32 — Beheizungsstruktur des Wohngebaude- und Wohnungsbestands 2022

In %
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B Heizol Solar-/Geothermie, Warmepumpe M Kein Energietrager (keine Heizung)

B Fernwarme

Quelle: Zensus 2024j, Zensus 2024k

Im aktuellen Wohngebaude- und Wohnungsbestand haben
Erdgasheizungen mit jeweils liber 50 % den gréten Anteil.
Heizungen bzw. Energietrager, die vorwiegend in Ein- und
Zweifamilienhdusern eingesetzt werden, haben dabei einen
etwas hdheren Anteil an den Wohngebauden als an den
Wohneinheiten. Heizungen, die vermehrt in Mehrfamilien-
hausern eingesetzt werden, weisen hingegen einen héhe-
ren Anteil an den Wohneinheiten als an den Wohngebau-
den auf. So werden 15,1 % aller Wohneinheiten und

B Strom (ohne Warmepumpe)

M Kohle

lediglich 6,6 % aller Wohngebaude mit Fernwarme versorgt.
Bezogen auf den Gesamtbestand an Wohneinheiten befinden
sich im Durchschnitt 4,9 Wohneinheiten in einem Gebaude,
das mit Fernwarme versorgt wird. Im Gegensatz dazu wer-
den 2,7 % aller Wohneinheiten und 4,2 % aller Wohngebaude
mit einer Warmepumpe beheizt. Das ergibt einen Durch-
schnitt von 1,4 Wohneinheiten pro Wohngebaude, das mit
einer Warmepumpe versorgt wird.
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Abb. 33 — Beheizungsstruktur des Gebaudebestands nach Baualtersklasse
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Im aktuellen Gebaudebestand haben Erdgasheizungen in
fast allen Baualtersklassen den gréf3ten Anteil an der
Beheizung von Wohngebauden. Lediglich in der Baualters-
klasse von 1970 bis 1979 liegt der Anteil an Olheizungen
mit 42 % Uiber dem Anteil an Gasheizungen mit 41 %. Den
hdchsten Anteil an fossilen Heizungen weisen mit 84 %
jedoch Gebaude auf, die von 1960 bis 1969 gebaut wurden.

1980-1989
1990-1999
2000-2009
2010-2015
2016 und spater

[ Biomasse (ohne Holz), Biogas
B Kein Energietrager (keine Heizung)
H Kohle

Seit 1980 ist der Anteil der 6lbeheizten Gebaude von an-
fanglich 42 % auf 1 % bei Gebduden mit Baujahr ab 2016
gesunken. Ab dem Jahr 1990 bis zur heutigen Baualters-
klasseist der Anteil an Gebduden mit Fernwarmeanschluss
von 7 % auf 11 % gestiegen, genauso wie der Anteil der
Gebaude mit Warmepumpe, der im selben Zeitraum von

1 % auf 36 % angestiegen ist.



Abb. 34 — Beheizungsstruktur des Wohnungsbestands nach Baualtersklasse
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Quelle: Zensus 2024m
Erdgasheizungen haben im aktuellen Wohnungsbestand Beheizungsstruktur von Wohngebauden ldsst sich auch
in allen Baualtersklasse den gré3ten Anteil an der Beheizung  hier ein Anstieg bei Gebduden mit Warmepumpe beobach-
von Wohnungen. Dabei liegt der Anteil zwischen 39 % bei ten, deren Baujahr nach 1999 liegt. Im Vergleich zur
Gebauden, die ab 2016 gebaut wurden, und 68 % bei Ge- Beheizung von Wohngebauden fallt der Anstieg von 1 %

bauden, die von 1990 bis 1999 gebaut wurden. Analog zur  auf 24 % jedoch etwas geringer aus.
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Abb. 35 — Beheizungsstruktur des Wohngebaudebestands nach Bundesland 2022

In %
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Quelle: Zensus 2024k

Im aktuellen Gebaudebestand haben Erdgasheizungen in
fast allen Bundeslandern den gréBten Anteil an der Behei-
zung von Wohngeb#uden. Lediglich in Bayern weisen Olhei-
zungen mit 36 % den grolRten Anteil an der Beheizung von
Wohngebauden auf. Allgemein werden Olheizungen insbe-
sondere in den siidwestlichen Bundeslandern Bayern,

n
o
~
(6,
—_
o

0

H Kohle
B Fernwéarme (verschiedene Energietrager)
B Kein Energietrager (keine Heizung)

Baden-Wiirttemberg, Saarland, Rheinland-Pfalz und Hessen
eingesetzt. In Bayern gibt es dariiber hinaus sowohl den
gréBten Anteil von Holz bzw. Holzpellet-Heizungen mit

13 % als auch gemeinsam mit Baden-Wiirttemberg den
hdchsten Anteil an Warmepumpen und Solarthermie mit
jeweils 6 %.

Abb. 36 — Beheizungsstruktur des Wohnungsbestands nach Bundesland 2022

In %
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Quelle: Zensus 2024

Erdgasheizungen haben im aktuellen Wohnungsbestand in
allen Bundeslandern den gréften Anteil an der Beheizung

der Wohnungen. Dabei zeigt sich ein besonders hoher Anteil
an fossilen Heizungen in den alten Bundeslandern, wohin-
gegen sich in den Stadtstaaten Berlin, Hamburg und Bremen

B Fernwarme (verschiedene Energietrager)
I Kein Energietrager (keine Heizung)

sowie in den neuen Bundeslandern ein deutlich héherer
Anteil an fernwarmeversorgten Wohnungen findet. Durch-
schnittlich 31 % der Wohnungen werden in diesen Bundes-
landern mit Fernwarme versorgt, dagegen betragt der
Durchschnitt bei den (ibrigen Bundeslandern nur 10 %.



Abb. 37 — Altersstruktur von Ol- und Gasheizungen
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Im Jahr 2023 lag die Anzahl der Ol- und Gasheizungen
insgesamt bei 18,7 Mio. Heizungen. Diese teilen sich in
0,9 Mio. Ol-Brennwert-, 4,1 Mio. Ol-Heizwert-, 8,0 Mio.
Gas-Brennwert- und 5,7 Mio. Gas-Heizwertheizungen auf.
Dabei wurden knapp 18 % der Heizungen vor 1995 eingebaut

1995-1999
2000-2004

2005-2009

2010-2014
2015-2019
ab 2020

und sind damit mindestens 30 Jahre alt. Seit 2005 werden
auBerdem mehr Brenn- als Heizwertkessel verbaut. Allein
seit 2020 wurden insgesamt 1,9 Mio. Gas-Brennwertkessel

installiert.
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2.2 ABSATZZAHLEN VON WARMEERZEUGERN

Abb. 38 — Entwicklung der Absatzzahlen von Warmeerzeugern

1.200.000

900.000

300.000

[ ] —
B — Al =
mmll THECLELE L

0

o O ~ [e] (o)) o — N 32} < wn O M~ [ee] [e)} o — N (32} <
o o o o o — — — — — — — — — — N N N N [a\}
o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o
N N N N N N N N N N N N N N N N N N N N
N
. O

Gas-Brennwert M Ol-Brennwert Warmepumpe

B Gas-Heizwert M Ol-Heizwert B Biomasse

Quelle: BDH 2024a, BDH 2024b

Die Anzahl der jahrlich abgesetzten Warmeerzeuger ist
seit 2017 kontinuierlich angestiegen. 2023 wurde mit rund
1.308.500 abgesetzten Anlagen ein neuer Hochststand
erreicht. Das entspricht einer Zunahme um 34 % im Vergleich
zum Vorjahr. Mit Ausnahme von Biomasseheizungen
verzeichneten dabei alle Arten von Warmeerzeugern einen
Zuwachs. Der Absatz von Ol-Brennwertheizungen stieg
um 102 % auf 109.000 Anlagen und Gas-Brennwertheizun-
gen verzeichneten einen Zuwachs von 32 % auf 696.500
Anlagen. Der Absatz von Warmepumpen ist im Jahr 2023

von rund 236.000 auf 356.000 Anlagen gestiegen. Das
entspricht einer Zunahme um 51 %.

Im ersten Halbjahr 2024 ist der Absatz von Warmeerzeu-
gern deutlich zuriickgegangen. Besonders der Absatz von
Biomasseanlagen ist um 74 % im Vergleich zum Vorjahres-
zeitraum eingebrochen. Der Absatz von Warmepumpen
ist um 54 % im Vergleich zu einem sehr starken ersten Halb-
jahr 2023 zuriickgegangen und liegt wieder auf dem Niveau
von 2021.



Abb. 39 — Entwicklung der Absatzzahlen von Warmeerzeugern nach
Sanierung und Neubau
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Quelle: BDH 20244, Destatis 2024d, Bundesverband Solarwirtschaft e.V. 2024a

Im Jahr 2023 sind insgesamt 1,1 Mio. Warmeerzeuger Bestandsgebauden Warmepumpen waren, war im Jahr

in Bestandsgebauden eingebaut bzw. ausgetauschtworden. 2023 jeder vierte Warmeerzeuger eine Warmepumpe.
Das ist ein Zuwachs um 23 % im Vergleich zum Vorjahr. Im Jahr 2023 gab es im Bereich der Sanierung einen
Dabei stieg insbesondere der Absatz von Warmepumpen deutlichen Riickgang in Hohe von 53 % bzw. 41 % bei Bio-
um 67 % an. Der Anteil von Warmepumpen steigt seit masseheizungen und Solarthermie-Anlagen. Dagegen ist
2019 kontinuierlich. Wahrend im Jahr 2019 noch 5 % aller der Absatz von Gas- und Olheizungen um 19 % bzw. 94 %
abgesetzten Warmeerzeuger bei der Sanierung von angestiegen.

Abb. 40 — Entwicklung der Absatzzahlen von Warmepumpen
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Quelle: BWP 2024

Der Absatz von Warmepumpen hat seit dem Jahr 2020 deut-  Gegensatz dazu nahm der Absatz von Sole-Wasser-Warme-

lich zugenommen und lag im Jahr 2023 inklusive Warm- pumpen um 500 Anlagen und der Absatz von Wasser-Was-
wasser-Warmepumpen bei 438.500 abgesetzten Anlagen.  ser-Warmepumpen und sonstigen um 4.500 Anlagen ab. Der
Dabei stieg vor allem der Absatz der Luft-Wasser-Warme- Absatz von Warmwasser-Warmepumpen lag im Jahr 2023

pumpen (Split und Monoblock) um 125.000 Anlagen. Im bei 82.500 Anlagen. Das entspricht einer Zunahme um 81 %.
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Abb. 41 — Entwicklung der Absatzzahlen von Warmepumpen nach
Sanierung und Neubau
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zum Vorjahr. Wahrend der Absatz in der Sanierung um

19 % zuriickging, betrug der Riickgang im Neubau nur

10 %. Im Gegensatz dazu stieg der Absatz von Luft-Luft-
Warmepumpen in der Sanierung um 79 % und im Neubau

Der Absatz von Heizungs-Warmepumpen hatim Jahr 2023
deutlich zugenommen und lag bei 356.000 Anlagen. Der
Anteil an Warmepumpen, die in der Sanierung eingesetzt
wurden, lag dabei bei 81 %. Bei erdgebundenen Warme-
pumpen lag der Anteil nur bei 67 %. Hier sank der Absatz um 9 % an.
sowohl in der Sanierung als auch im Neubau im Vergleich

Abb. 42 — Entwicklung der Absatzzahlen von Biomasseanlagen
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Der Absatz von Biomasseanlagen ist von 2019 bis 2022 Hackschnitzelheizungen gingen um 19 % und die von Kom-
kontinuierlich von 22.500 Anlagen im Jahr 2019 auf 89.000  bikesseln um 29 % zuriick.
Anlagen im Jahr 2022 gestiegen. Dagegen sind die Absatz-
zahlen im Jahr 2023 um 44 % auf 49.500 gesunken. Diese

Entwicklung ist vor allem auf einen Riickgang beim Absatz
von Pelletheizungen zuriickzufiihren. Nur die Absatzzahlen
bei Heizungen mit Scheitholz sind im Jahr 2023 um 500 Anlagen zuriick.

Einheiten gestiegen. Die Absatzzahlen von

Im ersten Halbjahr 2024 ist der Absatz von Biomasse-
anlagen weiter deutlich gesunken. Im Vergleich zum ersten
Halbjahr 2023 ging er um 74 % auf insgesamt 10.000



Abb. 43 — Entwicklung des Zubaus von Solarthermie-Anlagen
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Quelle: Bundesverband Solarwirtschaft e.V. 2024a

Der Zubau von Solarthermie-Anlagen sank im Jahr 2023
im Vergleich zum Vorjahr um 44 % von 91.000 Anlagen auf
51.000 Anlagen. Nachdem der Markt fiir Solarthermie-
Anlagen von 2020 bis 2022 dreimal in Folge wuchs, fiel der
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2023*

* Schétzung des BSW-Solar und des BDH auf Basis von Erhebungen des BSW

Zubau auf den zweitniedrigsten Wert im gesamten Betrach-
tungszeitraum nach dem Jahr 2019. Der hdchste Wert wurde
mit 210.000 Anlagen im Jahr 2008 verzeichnet.

Abb. 44 — Entwicklung der Absatzzahlen von Liiftungsgeraten
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Der Absatz von dezentralen Liftungsanlagen mit Warme-
riickgewinnung (WRG) hat bis 2022 kontinuierlich zuge-
nommen. Der jéhrliche Absatz ist im Zeitraum von 2017
bis 2022 von 179.000 auf 255.000 Anlagen und damit um
42 % gestiegen. 2023 ist der Absatz mit 176.500 Anlagen
auf den niedrigsten Wert im Betrachtungszeitraum gefallen.
Das entspricht einem Riickgang um 31 % im Vergleich
zum Vorjahr. Auch im ersten Halbjahr 2024 sank der Absatz

JCHCHCECHCH N O AL

2020

2021 2022 2023 Q2 2024

B Liftung zentral mit WRG

um 12 % im Vergleich zum ersten Halbjahr 2023. Der Ab-
satz von zentralen Liiftungsanlagen mit WRG ist bis 2022
mit rund 50.000 Anlagen auf einem vergleichsweise kons-
tanten Niveau geblieben, ging 2023 aber um 11 % zuriick.
Im ersten Quartal 2024 setzte sich dieser Trend fort. Der
Absatz ging um weitere 52 % im Vergleich zum Vorjahres-
zeitraum zuriick.
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Abb. 45 — Entwicklung der Absatzzahlen und des Bestands von Solarstromspeichern

1.250.000

1.000.000

750.000

500.000

250.000

2013 2014 2015 2016 2017

Zubau —— Bestand

2018 2019 2020 2021 2022 2023*

* Revisionen und Anderungen aufgrund von Nachmeldungen zu erwarten. Enthélt Schitzungen der zu
erwartenden Nachmeldungen (bis Ende 2024) auf Basis der beobachteten Registrierungen der Vorjahre.

Quelle: Bundesverband Solarwirtschaft e.V. 2024b

Der Absatz von Solarstromspeichern (Heimspeicher) stieg
im Jahr 2023 um 177 % auf 590.000 Solarstromspeicher
an. Der gesamte Bestand an Solarstromspeichern hat sich

damit im Vergleich zum Vorjahr beinahe verdoppelt und lag
2023 bei insgesamt 1,2 Mio.

Abb. 46 — Entwicklung der Strommesseinrichtungen im SLP-Bereich
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Quelle: Bundesnetzagentur 2023

Im Jahr 2022 lag die Anzahl der Stromzahler bei rund 51 Mio.
Geréaten. Dabei entfielen ca. 27 Mio. auf mechanische
Stromzabhler, ca. 23 Mio. auf moderne Messeinrichtungen,
ca. 330.000 auf Messsysteme nach § 2 MsbG und ca.
270.000 auf intelligente Messsysteme (moderne Messein-
richtungen und Smart Meter Gateways). Die Anzahl der me-
chanischen Stromzahler ist in den letzten Jahren stark

2020 2021 2022

B Messsysteme (nach § 2 Nr. 13 MsbG)
B Intelligente Messsysteme

riicklaufig, die der modernen und intelligenten Messsyste-
me steigt hingegen kontinuierlich. Die intelligenten Mess-
systeme sind von unter 30.000 Messsystemen im Jahr
2020 auf tiber 270.000 im Jahr 2022 angewachsen. Insge-
samt waren jedoch im Jahr 2022 lediglich 0,5 % der Zahler
intelligente Messsysteme.



2.3 GEBAUDENAHE PHOTOVOLTAIK

Abb. 47 — Entwicklung der Inbetriebnahme von gebaudenahen Photovoltaik-Modulen
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024

Die Zahl der in Betrieb genommenen Photovoltaik-Module
(PV) ist seit 2015 wieder konstant gestiegen. Im Jahr 2023
lag die Anzahl der Module bei rund 29,4 Mio. Einheiten.
Dies entspricht einer Zunahme von rund 17,4 Mio. Modulen
bzw. 146 % im Vergleich zum Vorjahr und dem bislang
hochsten absoluten Zuwachs im Betrachtungszeitraum.
Die meisten Module wurden in der Zeitspanne von 2008
bis 2013 in Betrieb genommen. In den letzten 6 Jahren bis

5 dena 2023
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*Bis Ende 2. Quartal 2024

Q2 2024 ist etwa die Halfte aller Module des gesamten
Betrachtungszeitraums installiert worden. Die Anzahl der
bis zum ersten Halbjahr 2024 in Betrieb genommenen
Module betrug 12,0 Mio. Das ist ein leichter Anstieg im
Vergleich zum Vorjahreszeitraum. Wahrend allerdings die
Zahl der baulichen Anlagen im ersten Halbjahr um 7 %
zuriickging, stieg der Anteil der durch Plug-in-Anlagen hin-
zugekommenen Module um 274 %.5



Abb. 48 — Entwicklung der durchschnittlichen Modulanzahl von
gebaudenahen Photovoltaik-Anlagen
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024

Die durchschnittliche Anzahl von Modulen gebaudenaher dem Jahr 2019 sinkt die durchschnittliche GroRe von PV-
PV-Anlagen ist zwischen den Jahren 2000 und 2009 fast Anlagen. Speziell der Riickgang ab 2019 hangt mit dem Zu-
kontinuierlich gestiegen. Im Jahr 2000 wurden pro neuer bau von Balkonkraftwerken (Plug-in-Anlagen) zusammen,
PV-Anlage knapp 33 Module verbaut. Im Jahr 2009 lag der  die meist nur wenige Module umfassen. Im ersten Halbjahr
Wert bei 136 Modulen pro Anlage. Der extreme Anstieg in 2024 wurden durchschnittlich 26 Module pro neuer PV-An-
der Anzahl der Module hangt mit der Installation sehr gro- lage installiert, womit im dritten Jahr in Folge zum Jahres-
Rer PV-Anlagen auf Nichtwohngebauden zusammen, die ende ein neuer Tiefststand erreicht werden wiirde.
aufgrund einer attraktiven Einspeisevergiitung installiert

wurden. Zwischen 2010 und 2014 und insbesondere seit

Abb. 49 — Entwicklung der durchschnittlichen Bruttoleistung von
gebaudenahen Photovoltaik-Modulen
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024

Die durchschnittliche Bruttoleistung von PV-Modulen hat erreicht. Im Jahr 2023 ist die Leistung wieder leicht gesun-
sich seit dem Jahr 2008 deutlich erh6ht. Im Jahr 2008 lag  ken. Im ersten Halbjahr 2024 lag die Leistung eines instal-
die durchschnittliche Leistung bei 124 Wp (Watt-Peak). Im  lierten PV-Moduls bei durchschnittlich 353 Wp.

Jahr 2022 wurde der bisherige Héchstwert von 370 Wp



Abb. 50 — Entwicklung des Wirkungsgrads von Photovoltaik-Modulen
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Der Wirkungsgrad von Photovoltaik-Modulen hat sich in
den vergangenen Jahren deutlich erhdht. Dabei haben
Forschung und neue Materialien zu immer effizienteren
PV-Modulen gefiihrt. Wahrend der durchschnittliche

2017
2018
2019
2020
2021
2022
2023

Wirkungsgrad von PV-Modulen im Jahr 2010 noch bei 14,7 %
lag, ist er bis 2023 auf 21,8 % angestiegen. Das entspricht
einem durchschnittlichen Zuwachs von 0,55 % pro Jahr.

Abb. 51 — Entwicklung der Inbetriebnahme von gebaudenaher Photovoltaik-Leistung
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024

Der Zubau von PV-Modulen an Gebauden und somit der
entsprechenden Leistung hat seit 2015 deutlich zuge-
nommen. Im Jahr 2023 lag die hinzugekommene Brutto-
leistung bei rund 10,6 GW (Gigawatt). Das entspricht einer
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*Bis Ende 2. Quartal 2024

Zunahme im Vergleich zum Vorjahr um etwa 6,1 GW bzw.
139 %. Im ersten Halbjahr 2024 wurden 4,2 GW an Photo-
voltaik-Leistung installiert, was einen Riickgang um knapp
12 % im Vergleich zum ersten Halbjahr 2023 bedeutet.



38

Abb. 52 — Entwicklung der durchschnittlichen Bruttoleistung von gebaudenaher

Photovoltaik-Anlagen
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024

Die durchschnittliche Leistung von neuen PV-Anlagen ist
vom Jahr 2000 bis zum Jahr 2010 nahezu konstant gestie-
gen. Im Jahr 2000 wies eine durchschnittliche PV-Anlage
eine Leistung von 4,1 kWp (Kilowatt-Peak) auf. Bis zum
Jahr 2010 stieg die Leistung auf 22,9 kWp. Lediglich in den
Jahren 2018 und 2019 wurden mit 27,1 bzw. 27,6 kWp noch

* Bis Ende 2. Quartal 2024

leistungsstarkere Anlagen gebaut. Seit 2019 sinkt die
durchschnittliche Groe von PV-Anlagen, was unter ande-
rem mit dem Zubau kleiner Plug-in-Anlagen zusammen-
hangt. Im ersten Halbjahr 2024 betrug die Bruttoleistung
einer durchschnittlichen PV-Anlage 9,3 kWp.

Abb. 53 — Zubau der gebaudenahen Photovoltaik-Leistung* pro Einwohner
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024, Eurostat 2024, Zensus 2024n

Der Zubau an gebaudenaher Photovoltaik-Leistung pro
Einwohner lag zwischen Q2 2023 und Q2 2024 bei durch-
schnittlich 123 Wp pro Person in Deutschland. Den starks-
ten Zubau gab es dabei in Niedersachsen mit 161 Wp und
in Bayern mit 157 Wp. Die niedrigste Zubaurate pro

* Zubau von Q2 2023 bis Q2 2024 - nur bauliche Anlagen + Plug-in

Einwohner verzeichneten die Stadtstaaten Berlin, Hamburg
und Bremen mit 25, 28 und 46 Wp pro Einwohner. Die Fla-
chenstaaten mit dem geringsten Zubau waren Sachsen,
Thiiringen und das Saarland mit einer Leistung von 97 bis
99 Wp pro Einwohner.



Abb. 54 — Gebaudenahe Photovoltaik-Module* nach Ausrichtung

In Mio.
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024

Rund 45 % aller gebaudenahen Photovoltaik-Module sind
nach Siiden ausgerichtet. Zudem entfallen 30 % der gebaude-
nahen Photovoltaik-Module auf die Ausrichtungen Siid-
West (18 %) und Stid-Ost (12 %). Damit sind rund 75 % der
Module mindestens teilweise nach Siiden ausgerichtet. Die
wenigsten PV-Module entfallen auf die Ausrichtung Nord.
Hier liegt der Anteil der Module bei 1 % bzw. inklusive der
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*1970 bis Q2 2024 - nur bauliche Anlagen + Plug-in

nach Nord-Ost und Nord-West ausgerichteten Module bei
3 %. Neben den feststehenden Anlagen gibt es zudem die
sogenannten nachgefiihrten Anlagen. Sie richten die Solar-
module automatisch nach dem Sonnenstand aus und
arbeiten somit effizienter. Der Anteil dieser Module fallt
mit rund 0,1 % aller Module jedoch sehr gering aus.

Abb. 55 — Gebaudenahe Photovoltaik-Leistung* nach Ausrichtung
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024

Rund 41 % der gebaudenahen Photovoltaik-Leistung ist
nach Siiden ausgerichtet. Zudem entfallen 29 % der gebau-
denahen Photovoltaik-Leistung auf die Ausrichtungen Siid-
West (17 %) und Stid-Ost (12 %). Damit sind rund 70 % der
Leistung mindestens teilweise nach Siiden ausgerichtet.
Der geringste Anteil der Photovoltaik entfallt auf die

24,89 Sud

10,08 Siid-West
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*1970 bis Q2 2024 - nur bauliche Anlagen + Plug-in

Ausrichtung Nord. Hier liegt der Anteil der Anlagen bei 1 %
bzw. inklusive der nach Nord-Ost und Nord-West ausge-
richteten Anlagen bei 3 %. Der Anteil der nachgefiihrten An-
lagen an der gesamten PV-Leistung an Gebauden fallt mit
rund 0,1 % sehr gering aus.
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Abb. 56 — Verteilung der gebaudenahen Photovoltaik-Module* pro Einwohner nach
Landkreisen

In Module/EW
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024, Eurostat 2024, Zensus 2024n

Die Verteilung der gebdudenahen Photovoltaik-Module pro 0,28 Modulen pro Einwohner den geringsten Wert auf. Der
Einwohner zeigt eine starke Spreizung zwischen den einzel-  hdchste Wert in Deutschland wird vom Landkreis Freyung-
nen Landkreisen. Der Durchschnitt liegt deutschlandweit Grafenau im Stidosten Deutschlands mit 27,2 Solarmodulen
bei 3,2 PV-Modulen pro Einwohner. Dabei zeigen sich sehr  pro Einwohner erzielt. Allgemein zeigt sich die Tendenz,
niedrige Werte vorwiegend in stadtisch gepragten Gegen- dass viele Landkreise im Siidosten Deutschlands eine

den und Stadtgebieten. Hamburg weist mit hohe Photovoltaik-Dichte aufweisen.

Abb. 57 — Verteilung der gebaudenahen Photovoltaik-Leistung* pro Einwohner nach

Landkreisen
In KWp/EW
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024, Eurostat 2024, Zensus 2024n

Diedurchschnittliche Leistung von gebaudenahen PV-Anla-  mit einer Leistung von 3,6 kWp pro Einwohner. Der nied-
gen pro Einwohner betragt in Deutschland 0,73 kWp. Die rigste Wert findet sich jeweils in den Metropolen Hamburg
lokale Verteilung zeigt dabei eine Tendenz zu hohen Werten  und Berlin mit einer Dichte von 0,08 kWp pro Einwohner,
insbesondere im Siidosten Deutschlands. Hier liegt auch gefolgt von Frankfurt am Main, Miinchen und Diisseldorf.
der hochste Wert, namlich im Landkreis Dingolfing-Landau



Abb. 58 — Verteilung der gebaudenahen Photovoltaik-Module* pro Bauflache® (bpSf)
nach Landkreisen

In Module/km?
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024, IOR 2024, Eurostat 2024

Die durchschnittliche Anzahl von Modulen pro km? baulich  mit ca. 1.700 Modulen pro km? in Hamburg. Allgemein
gepragter Siedlungsflache’ liegt bei knapp 9.000 Modulen  Iasst sich eine Tendenz zu niedrigeren Werten im Nordos-
pro km2. Dabei liegt der mit Abstand hochste Wert mitrund  ten Deutschlands und in GroRstadten beobachten, wah-
39.000 Modulen pro km? im Landkreis Freyung-Grafenau rend viele der Landkreise im Siiden Deutschlands hohe
im Slidosten Deutschlands. Der niedrigste Wert findet sich ~ Werte aufweisen.

Abb. 59 — Verteilung der gebaudenahen Photovoltaik-Leistung* pro Bauflache® (bpSf)

nach Landkreisen
In kWp/km?
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Quelle: Bundesnetzagentur 2024, IOR 2024, Eurostat 2024

Die durchschnittliche Bruttoleistung durch gebdudenahe nur 500 kWp/kmz2. Allgemein lasst sich eine Tendenz zu
PV-Anlagen pro baulich gepragter Siedlungsflache liegt bei  niedrigeren Werten im Nordosten Deutschlands und in
2.059 kWp/km?2. Dabei liegt der hochste Wert im Landkreis ~ GroBstadten beobachten, wahrend viele der Landkreise im
Dingolfing-Landau mit einer Leistung von 5.480 kWp/km?.  Siiden Deutschlands hohe Werte aufweisen.

Der niedrigste Wert findet sich auch hier in Hamburg mit

6 Bauflache = Baulich gepragte Siedlungsflache nach AdV (2008): GeolnfoDok, ATKIS — Objektartenkatalog Basis — DLM, Version 6.0

7 Wohnbauflache, Mischnutzung, besondere funktionale Pragung und Industrie- und Gewerbeflachen
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Abb. 60 — Entwicklung des Absatzes von Mauersteinen nach Gesteinstyp

In Mio. m3
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Quelle: Bundesverband Kalksandstein 2023

Im Jahr 2022 lag der Absatz von Mauersteinen insgesamt
bei rund 15,2 Mio. m® und nahm damit nach vier Jahren
Wachstum erstmals wieder ab. Es entfielen rund 6,9 Mio. m3
auf Mauerziegel, 4,4 Mio. m? auf Kalksandsteine, 3,1 Mio. m3
auf Porenbeton- und 0,8 Mio. m?® auf Leichtbetonsteine.
Dabei war Kalksandstein die einzige Mauersteinart, die im
Jahr 2022 einen Anstieg (+ 1,2 %) verzeichnen konnte.

[l Porenbeton

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

M Leichtbeton

Auch im gesamten Betrachtungszeitraum von 2010 bis
2022 nahm der Absatz von Kalksandsteinen mit einer
Steigerung von 47 % (1,4 Mio. m?3) am starksten zu. Den
groften prozentualen Riickgang gab es im Jahr 2022

bei Leichtbetonsteinen. Der Absatz ging um 5,8 % zuriick.
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Abb. 61 — Entwicklung des Zementverbrauchs nach Wohn- und Nichtwohngebauden

In Mio. t
10
7,5
5
2,5
0
2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022
Bl Wohngeb&ude Nichtwohngebé&ude

Quelle: VDZ 2023

Der Zementverbrauch im Hochbau lag im Jahr 2022 bei verbraucht. Der Absatz in Nichtwohngebauden nahm
insgesamt 18,5 Mio. t und nahm damit im Vergleich zum jedoch mit 6,8 % deutlich starker als der in Wohngebauden
Vorjahr um 4,3 % ab. Dabei wurden 53 % des Zements in ab. In diesem Bereich wurde ein Riickgang von 1,3 %
Nichtwohngebduden und 47 % in Wohngeb&uden verzeichnet.

Abb. 62 — Entwicklung des Absatzes von Stahl im Baugewerbe
In Mio. t
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* Vorlédufig, da der Anteil der Bauindustrie am gesamten Stahlabsatz von 2022 {ibernommen wurde

Quelle: WV Stahl 2023, eigene Berechnung

Im Jahr 2023 lag der Absatz von Stahl im Baugewerbe bei  Der Riickgang fiel von 2021 auf 2022 mit 13,5 % allerdings
rund 11,7 Mio. t und nahm damit im Vergleich zum Vorjahr deutlich stérker aus als der von 2022 auf 2023 mit 4,1 %.
ab. Damit ist der Absatz zum zweiten Mal in Folge gesunken:



Abb. 63 — Entwicklung des Absatzes von Warmedamm-Verbundsystemen
In Mio. m2
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Quelle: VDPM 2024

Im Jahr 2023 ist der Absatz von Warmedamm-Verbund- einer Minderung um 15 % und stellt den starksten Riick-
systemen auf insgesamt 30,5 Mio. m? gesunken. Im Vor- gang im Betrachtungszeitraum dar.
jahr wurden noch 36,0 Mio. m? abgesetzt. Dies entspricht

Abb. 64 — Entwicklung des Dammstoffabsatzes
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Quelle: Branchenradar 2024, Tech-Isolierung 2022, Marktmeinungsmensch 2021, dena 2021
Der Absatz von Dammstoff betrug im Jahr 2023 34,1 Mio. m3.  Zuwachse beim Absatz von Dammstoffen gab, gingen sie

Das entspricht im Vergleich zum Vorjahr einem Riickgang in den beiden darauffolgenden Jahren jeweils zuriick.
um 15,2 %. Wahrend es von 2019 bis 2021 jahrliche
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Abb. 65 — Entwicklung des Fenstermarktes in Wohn- und Nichtwohngebauden

nach Sanierung und Neubau
In Mio. FE
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Quelle: VFF 2024a

Der Absatz von Fenstern lag im Jahr 2023 bei 14,1 Mio.
Fenstereinheiten (FE) und ist damit im Vergleich zum Vor-
jahrum 9,0 % (1,4 Mio. FE) gesunken. Der absolute Absatz
sank dabei in allen vier Kategorien, im Wohnungsneubau
mit einem Riickgang von 19,7 % jedoch am starksten. Der
geringste Absatzriickgang konnte mit 2,6 % bei der Sanie-
rung von Nichtwohngebauden beobachtet werden.

B NWG Sanierung

) IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII

2022 2023

Il NWG Neubau

Insgesamt wurden 71 % der Fenstereinheiten in Wohnge-

bauden eingesetzt und 29 % in Nichtwohngebauden. In den
drei Jahren zuvor lag der Anteil bei Nichtwohngebauden mit
27 % etwas niedriger. Dariiber hinaus wurden 36 % aller Fens-
tereinheiten im Neubau und 64 % der Fenstereinheiten in der
Sanierung eingesetzt. Von 2020 bis 2022 lag der Anteil der
Fenstereinheiten, dieim Neubau verwendet wurden, bei 39 %.

Abb. 66 — Entwicklung des Fenstermarktes nach Verglasungsart
In Mio. m2
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Quelle: VFF 2024a, VFF 2024b, eigene Berechnung

Im Jahr 2023 lag die gesamte Glasflache von abgesetzten
Fenstern bei 16,8 Mio. m2. 1990 betrug der Fensterabsatz
21,9 Mio. m2. Nach 1990 ist der Anteil von 2-fach-Warme-
dammglasern stark angestiegen. Zwischen 1995 und
2011 hatten 2-fach-Warmedammglaser einen Anteil von
iber 50 %. Ab 2005 vergroBerte sich der Marktanteil von

2006
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3-fach-Warmedammglas

3-fach-Warmedammglasern. Seit 2013 machen sie sogar
den groBten Anteil aus. Im Gegensatz zur Einfiihrung vor-
heriger Technologien konnte die 3-fach-Warmedammver-
glasung die 2-fach-Warmedammverglasung nicht komplett
aus dem Markt verdréangen. Der Marktanteil der Dreischei-
benverglasung betrug im Jahr 2023 64 %.



Abb. 67 — Entwicklung des Fenstermarktes nach Rahmenmaterial
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Quelle: VFF 2024a, VFF 2024b, eigene Berechnung

Die 14,1 Mio. in 2023 abgesetzten Fenstereinheiten (FE)
teilen sich in 60 % Kunststofffenster, 25 % Aluminiumfens-
ter, 10 % Holzfenster und 5 % Holz-Aluminium-Fenster auf.
Der Absatz von Fenstern mit Holzrahmen ist seit 1990
deutlich gesunken. Wahrend 1993 noch 8 Mio. FE abge-
setzt wurden, sank der Wert bis 2023 auf 1,4 Mio. FE. Der
Marktanteil nahm dabei ab 1990 von 39 % auf 10 % im Jahr
2023 ab. Gegensatzlich entwickelte sich der Marktanteil
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von Kunststofffenstern. Zwischen 1990 und 1999 wurde
ein Anstieg von 36 % auf 56 % Marktanteil verzeichnet.
Seitdem schwankt der Marktanteil zwischen 54 % und

60 %.

In absoluten Zahlen lag das Maximum von Kunststofffens-
tern mit 12,6 Mio. Fenstereinheiten im Jahr 1997. 1995
wurden mit insgesamt 25,5 Mio. FE die meisten Fenster
insgesamt abgesetzt.

Abb. 68 — Entwicklung genehmigter Wohngebaude nach vorwiegend

verwendetem Baustoff
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Quelle: Destatis 2022d, Destatis 2024h

Bei genehmigten neuen Wohngebauden gibt es keinen
dominierenden vorwiegend verwendeten Baustoff. Der am
haufigsten verwendete Baustoff bei genehmigten Wohnge-
bauden war im Jahr 2023 Ziegel. Bei diesem Baustoff lag
die Anzahl der Baugenehmigungen bei rund 19.000 Wohn-
gebauden, was einem Anteil von rund 28 % entspricht. Der
Anteil von Ziegel ist seit dem Jahr 2000 von 41 % auf 28 %

Leichtbeton/Bims als ,Sonstiger Mauerstein” zusammengefasst.

gesunken. Ein gegensatzlicher Trend ist fiir den Baustoff
Holz zu beobachten. Hier ist der Anteil seit 2000 von 11 %
auf 22 % im Jahr 2023 gestiegen. Seit 2021 ist Holz der
Baustoff, der am zweithaufigsten verwendet wird. Weitere
signifikante Anteile der genehmigten Wohngebaude
werden mit jeweils 18 % aus Porenbeton und Kalksandstein
sowie mit 10 % aus Stahlbeton errichtet.
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Abb. 69 — Genehmigte Gebaude nach Gebaudetyp und vorwiegend

verwendetem Baustoff 2023
In %
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Quelle: Destatis 2024h

Im Jahr 2023 lag der Unterschied bei den vorwiegend ver-
wendeten Baustoffen zwischen genehmigten Wohn- und
Nichtwohngeb&duden insbesondere bei der Verwendung
von Stahl. Im Bereich der Nichtwohngebaude wurden liber
50 % der Geb&aude aus Stahl und Stahlbeton gebaut. Bei
den Wohngebauden waren es zwischen 7 % (EZFH) und
23 % (MFH) in Stahlbetonbauweise. Zudem ist Holz mit

50 75 100

Holz
M Sonstiger Baustoff

liber 23 % ein haufig verwendeter Baustoff im Nichtwohn-
gebadudebereich. Im Mehrfamilienhausbereich sind die
vorwiegenden Baustoffe Stahlbeton, Ziegel und Kalksand-
stein. Hier liegt der Anteil insgesamt bei 81 %. Im Ein- und
Zweifamilienhausbereich sind Holz mit 26 %, Ziegel mit
29 % und Porenbeton mit rund 20 % hingegen die dominie-
renden Baustoffe.

Abb. 70 — Entwicklung genehmigter Nichtwohngebaude nach vorwiegend

verwendetem Baustoff
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Quelle: Destatis 2022d, Destatis 2024h

Die am haufigsten vorwiegend verwendeten Baustoffe bei
genehmigten Nichtwohngebauden sind Stahl und Stahlbe-
ton. Hier lag die Anzahl der Baugenehmigungen im Jahr
2023 bei rund 12.000 Nichtwohngebauden. Das entspricht
einem Anteil von rund 53 %. Analog zur Entwicklung
genehmigter Wohngebaude zeigt sich vor allem eine

Leichtbeton/Bims als ,Sonstiger Mauerstein” zusammengefasst.

abnehmende Verwendung von Ziegeln und ein zunehmen-
der Einsatz von Holz. 2023 betrug der Anteil von Ziegeln
an allen genehmigten Nichtwohngebauden 11 %, wahrend
er im Jahr 2000 mit rund 21 % noch fast doppelt so hoch
war. Der prozentuale Anteil von Holz ist im selben Betrach-
tungszeitraum von 13 % auf 23 % gestiegen.



Abb. 71 — Genehmigte Nichtwohngebaude nach Nutzungsart und
vorwiegend verwendetem Baustoff 2023
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Quelle: Destatis 2024h

Die Art der Nutzung hat einen groBen Einfluss auf den
Anteil der verwendeten Baustoffe im Neubau von Nicht-
wohngebauden. Es zeigt sich, dass groBe Hallen wie
Warenlager, landwirtschaftliche Betriebsgebaude sowie
Fabrik- und Werkstattgebdude mit einem Anteil zwischen
31 % und 42 % haufiger als andere Nichtwohngebaude aus
Stahl gebaut werden. Bei den fast ausschliefllich beheizten

Leichtbeton/Bims

—_
o
o

Holz
I Sonstiger Baustoff

Nutzungstypen (Biiro- und Verwaltungsgebaude, Hotels
und Gaststatten sowie Anstaltsgebaude) findet sich mit
einem Anteil zwischen 2 % und 10 % eine deutlich geringere
Verwendung von Stahl. Den hochsten Anteil an Holz-
gebduden weisen mit 37 % landwirtschaftliche Betriebs-
gebaude auf, gefolgt von Hotels und Gaststatten mit 36 %.
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Abb. 72 — Entwicklung der Treibhausgasemissionen nach den Sektoren
des Bundes-Klimaschutzgesetzes
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Die gesamten Treibhausgasemissionen sind im Jahr 2023
von 750 Mio. t auf 674 Mio. t CO,-Aquivalente (CO,-Aq.)
gesunken und liegen damit auf dem niedrigsten Stand im
Betrachtungszeitraum. Das entspricht einer Abnahme um
10,1 % im Vergleich zum Vorjahr und dem bislang stérksten
gemessenen Riickgang. Die grofte Verringerung im Jahr
2023 gab es dabei im Energiesektor, wo der Riickgang bei
20,1 % bzw. 51,8 Mio. t CO,-Aq. lag. Im Geb&udesektor
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gingen die Emissionen um 7,5 % (8,3 Mio. t CO,-Aq.) zuriick.
Dies entspricht der drittgroRten Reduktion der Treibhaus-
gasemissionen nach dem Energie- und dem Industriesektor.
In den Sektoren Verkehr (1,8 Mio. t CO,-Aq.) und Landwirt-
schaft (1,1 Mio. t CO,-Aq.) gab es mit 1,2 % bzw. 1,8 %
einen leichten Riickgang der Treibhausgasemissionen.
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Abb. 73 — Entwicklung der Treibhausgasemissionen im Gebaudesektor

nach Bundes-Klimaschutzgesetz
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Quelle: UBA 2024a

Die Treibhausgasemissionen im Gebaudesektor teilen
sich in die Untersektoren Haushalte, Gewerbe/Handel/
Dienstleistung (GHD) und Militar auf. Nicht berticksichtigt
sind dabei die Treibhausgasemissionen, die in Form von
Fernwarme und Strom im Geb&ude entstehen. Diese
Emissionen werden aufgrund des Quellprinzips gemafi
Klimaschutzgesetz dem Sektor der Energiewirtschaft
zugeschrieben.

Im Gebaudesektor macht der Bereich des Militdrs mit
unter 1 % den geringsten und der Bereich der Haushalte mit
knapp 77 % den groRten Anteil aus. 22 % der Emissionen
entfallen auf den GHD-Sektor.
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Mit rund 102 Mio. t CO,-Aq. sind die Treibhausgasemissionen
im Gebaudesektor das dritte Jahr in Folge gesunken, den-
noch konnte in keinem der Jahre das Sektorenziel erreicht
werden. Der Riickgang der Treibhausgasemissionen im
Gebaudesektor ist im Bereich der privaten Haushalte mit
8,2 % starker ausgepragt als jener im GHD-Sektor mit

5,3 %. Neben EnergieeffizienzmaBnahmen liegt der Riick-
gang auch an zunehmend warmeren Wintern, die einen
geringeren Bedarf an Warme mit sich bringen. Jedoch ver-
hindern gleichzeitig sogenannte Rebound-Effekte, wie
die gestiegene beheizte Gesamtflache, eine starkere Ver-
minderung im Gebaudesektor.



Abb. 74 — Entwicklung des Emissionsfaktors im deutschen Fernwarmemix

In g CO,-Aq./kWh
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Quelle: AGFW 2022, AGFW 2023, eigene Berechnung

Anmerkung: Im Vergleich zur Grafik zum Emissionsfaktor im
deutschen Fernwdrmemix aus dem Geb&udereport 2024
wurde die Berechnungsgrundlage auf das Arbeitsblatt
FW_309-6_A_2021_05 zur Berechnung der Emissionsfak-
toren nach der Arbeitswert- und Carnot-Methode umgestellt.
Dariiber hinaus wurde die Berechnungsgrundlage von den
Daten aus der Mitgliederbefragung der Arbeitsgemeinschaft
Fernwérme auf die amtliche Statistik erweitert. Dadurch kén-
nen jedoch nur die Jahre 2020 und 2021 abgebildet werden.
Eine Vergleichbarkeit mit den Werten aus anderen Jahren
oder den Werten von 2020 und 2021 ist nicht gegeben.

2021

Der Treibhausgas-Emissionsfaktor fiir Fernwéarme lag im
Jahr 2020 bei 170 g CO,-Aq./kWh und in 2021 bei

192 g CO,-Aq./kWh. Damit ist der Emissionsfaktor um 13 %
angestiegen. Hintergrund des Anstiegs sind zum einen ein
erhohter Anteil von Kohleprodukten im Fernwarmemix,
zum anderen ein leichter Riickgang des Anteils von effizien-
ter Kraft-Warme-Kopplung um 3 Prozentpunkte von 78 %
auf 75 %.

Abb. 75 — Entwicklung des CO,-Preises* im EU-Emissionshandel

In €/t CO,-Aq.
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Quelle: EEA 2022, Ember 2024, eigene Berechnung

Die Preise der CO,-Zertifikate im Européischen Emissions-
handel (EU-ETS) sind durch sprunghaftes Verhalten
gekennzeichnet. Dies gilt insbesondere fiir die Zeitraume
2006 bis 2008 und 2020 bis 2023. Von den Jahren 2009 bis
2017 gab es mit einem Preiskorridor zwischen 4 € und 15 €
eine vergleichsweise stabile Phase. In den Jahren 2017 bis

* Die Jahreswerte und der Wert fiir Q2 2024 entsprechen den Mittelwerten.

2023 verzeichneten die Preise einen deutlichen Anstieg.
Dabei stiegen die Preise von rund 6 € auf iber 85 € im Jahr
2023. 2024 sank der CO,-Preis erstmals nach sieben
Jahren wieder und lag Ende des zweiten Quartals 2024 bei
67,5 €/t. Das entspricht einem Riickgang um 21 % im
Vergleich zum Vorjahr.
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Abb. 76 — Entwicklung der Treibhausgasemissionen bei der Stromerzeugung
In Mio. t CO,-Aq.
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Quelle: UBA 2024b

Im Jahr 2023 lagen die Treibhausgasemissionen der Strom-  Jahr 2023 50 Mio. t CO,-Aq. bzw. 22 %. Neben dem gesun-

erzeugung bei 176 Mio. t CO,-Aq. Das entspricht dem kenen Stromverbrauch im vergangenen Jahr tragt beson-
niedrigsten Wert im Betrachtungszeitraum. Nachdem die ders der Ausbau der erneuerbaren Energien zu sinkenden
Treibhausgasemissionen 2021 und 2022 jeweils im Ver- Treibhausgasemissionen bei.

gleich zum Vorjahr gestiegen sind, betrug der Riickgang im



Abb. 77 — Entwicklung des spezifischen Emissionsfaktors des deutschen Strommix
In g CO,-Aq./kWh
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Quelle: UBA 2024b
Im Jahr 2023 lag der Emissionsfaktor des deutschen ist der zweitniedrigste Emissionsfaktor nach dem Jahr

Strommix bei 388 g CO,-Aq./kWh und ist damit zum ersten 2020 mit 365 g CO,-Aq./kWh. Insgesamt hat sich der Emis-
Mal seit 2020 wieder unter den Wert des Vorjahres gefallen.  sionsfaktor damit seit 1990 um 50 % reduziert.
Der Riickgang im Vergleich zum Vorjahr betrdgt 11,6 %. Es
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5.1 ENERGIEVERBRAUCH IN DEUTSCHLAND

Abb. 78 — Entwicklung des Primarenergie- und Endenergieverbrauchs

In TWh
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Quelle: AGEB 2023, AGEB 2024a, AGEB 2024b

Sowohl der Endenergieverbrauch als auch der Primarener-
gieverbrauch sind im Jahr 2023 gesunken. Der Primar-
energieverbrauch nahm von 3.243 TWh (Terawattstunden)
auf 2.952 TWh und somit um 9,0 % ab. Dies ist der geringste
Primarenergieverbrauch seit 1990. Der Endenergiever-
brauch sank von 2.366 TWh auf 2.268 TWh und somit um

Primérenergieverbrauch

4,2 %. Auch dies entspricht dem geringsten Wert seit
1990. Der Primérenergiefaktor fiir Deutschland, also das
Verhiltnis zwischen Priméarenergie- und Endenergiever-
brauch, lag 2023 bei 1,30. Dies stellt eine Reduzierung um
5,0 % im Vergleich zum Vorjahr dar und ist der bislang
niedrigste Wert im Betrachtungszeitraum.
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Abb. 79 — Entwicklung des Primarenergieverbrauchs nach Energietragern
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Der Anteil von Erdgas am Primarenergieverbrauch ist im Zeitraum von 3,2 % auf 0,7 % sank. Kohle und Mineraldl
Jahr 2023 im Vergleich zu den Vorjahren leicht gestiegen.  machen zusammen 52,9 % des Primarenergieverbrauchs
Damit erhdhte sich der prozentuale Anteil am gesamten aus. Im Jahr zuvor waren es 54,9 %. Der Anteil der erneuer-
Energieverbrauch von 23,3 % auf 24,7 %. Absolut ist der baren Energien nahm um rund 6 TWh im Vergleich zum
Gasverbrauch jedoch um 28 TWh gesunken. Noch deutli- Vorjahr zu. Das entspricht einer Zunahme um 1,9 Prozent-

cher ging der Kernenergieverbrauch zuriick, der im selben  punkte auf 19,4 %.

Abb. 80 — Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach Energietragern
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Quelle: AGEB 2023, AGEB 2024a

Im Jahr 2023 entfielen 65 % des Endenergieverbrauchs auf  Riickgang um rund 6 %. Des Weiteren entfielen 20 % auf
die fossilen Energietrager Kohlen, Kraftstoffe und tbrige Strom und 4 % auf Fernwarme. Der Anteil der erneuerbaren
Mineraldlprodukte, Heizdl und Gas. Dabei nahm der Ver- Energien am Endenergieverbrauch ist seit 2017 konstant
brauch von Gas mit 547 TWh im Vergleich zum Vorjahr ab.  gestiegen und betrug im Jahr 2023 rund 9 % (208 TWh).
Im Jahr 2022 lag er bei 582 TWh. Dies entspricht einem



Abb. 81 — Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach Sektoren
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Quelle: AGEB 2023, AGEB 2024a

Der Endenergieverbrauch in Deutschland wird nach den 632 TWh (28 %) und dem Industriesektor mit 624 TWh

Sektoren Industrie, GHD (Gewerbe/Handel/Dienstleis- (28 %). Der GHD-Sektor verursachte mit 314 TWh (14 %)
tung), Verkehr und Privathaushalte bilanziert. Nach dieser  den geringsten Endenergieverbrauch. Insgesamt lag der
Zuordnung war der Verkehrssektor im Jahr 2023 mit Verbrauch bei 2.268 TWh und nahm damit im Vergleich

einem Anteil von rund 698 TWh (31 %) der gréRte Endener- ~ zum Vorjahr um rund 98 TWh (4,2 %) ab.
gieverbraucher, gefolgt von den privaten Haushalten mit

Abb. 82 — Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach Anwendungen

In TWh
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Quelle: AGEB 2024a

Im Jahr 2023 entfielen 38 % des Endenergieverbrauchs am Endenergieverbrauch. Insgesamt lag der Endenergie-
auf die Anwendung ,Mechanische Energie“. Raumwarme verbrauch im Jahr 2023 bei 2.268 TWh und ging somit im
machte mit 27 % den zweitgroRten Anwendungsbereich Vergleich zum Vorjahr um rund 98 TWh (4,2 %) zuriick.

aus. Prozesswarme hatte mit 21 % den drittgroBten Anteil
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Abb. 83 — Entwicklung der erneuerbaren Energien an der Brutto-Stromerzeugung
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Im Jahr 2023 wurden 273 TWh Strom aus erneuerbaren Insgesamt hat die Verwendung erneuerbarer Energien von
Energien erzeugt. Die Windkraft trug dazu mit 141 TWh 1998 bis 2020 deutlich zugenommen. Im Jahr 2021 gab es
bzw. 51 % den groRten Anteil bei. Der zweitgréRte Anteil jedoch einen deutlichen Riickgang der Stromproduktion
entfiel mit 64 TWh (23 %) auf die Photovoltaik, gefolgt von  durch Windkraft, womit es erstmals seit 1997 einen Riick-
Biomasse mit 43 TWh bzw. 16 %. Den geringsten Anteil gang in der Stromproduktion durch erneuerbare Energien

hatte mit unter 0,2 TWh die Geothermie.

gab. In den Jahren 2022 und 2023 ist die Produktion
hingegen wieder um jeweils 7 % im Vergleich zum Vorjahr
gestiegen.



Abb. 84 — Monatliche Verfiigbarkeit erneuerbarer Energien bei der Stromerzeugung
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Quelle: Fraunhofer ISE 2024, eigene Berechnung

Sowohl Windenergie als auch Solarenergie sind im Verlauf
des Jahres nicht konstant verfiigbar. In Abbildung 84

sind die monatlichen Abweichungen der Produktion der
erneuerbaren Energietrdger im Vergleich zum Monats-
durchschnitt fiir das Jahr 2023 dargestellt. Die PV-Produk-
tion lag dabei von April bis September iiber dem Monats-
durchschnitt. Insbesondere in den Monaten Mai bis Juli lag
die Produktion mindestens 68 % dariiber. Die Monate mit
der geringsten PV-Produktion waren Januar und Dezember,

Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

Gesamt

in denen der Ertrag 81 % bzw. 82 % unter dem Monats-
durchschnitt lag. Die Windkraftproduktion ist hingegen in
den Wintermonaten am héchsten. Die Monate Januar,
Februar, Marz, Oktober, November und Dezember lagen
liber dem Monatsdurchschnitt. Am héchsten war die Pro-
duktion im Januar und Dezember. Hier lag sie 46 % bzw.
64 % liber dem monatlichen Durchschnitt. Die niedrigste
Produktion von Windkraftanlagen gab es im Juni mit 49 %
und im September mit 43 % unter dem Monatsdurchschnitt.
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Abb. 85 — Netto-Warmeerzeugung fiir Fernwarme in Heizwerken und in KWK-Anlagen

im monovalenten Betrieb 2021
In TWh

Vs
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Quelle: AGFW 2023, eigene Berechnung

Der Anteil der Fernwarme am Endenergieverbrauch bleibt
seit 2003 nahezu unverédndert und liegt zwischen 4 % und
5 % (vgl. Abbildung 80). Insgesamt wurden im Jahr 2021 im
monovalenten KWK-Betrieb und in Heizwerken rund

35 TWh Warme erzeugt. Davon entfallt mit einem Anteil
von 64 % der groRte Teil auf die Verbrennung von fossilen

22,3 M Gase

6,7 Abfall und Sonstiges
2,6 M Erneuerbare

1,4 M Mineralol

0,8 M Steinkohle

0,6 Braunkohle

0,6 Warme, Strom

Gasen. Den zweitgré3ten Anteil machen mit 19 % Abfall
und Sonstiges aus. Erneuerbare Energien (Solarthermie,
Geothermie, Biomasse etc.) haben einen Anteil von knapp
7 %. Auf Mineralol und Kohleprodukte entfallen jeweils
rund 4 %.

Abb. 86 — Fernwarmeerzeugung durch Kraft-Warme-Kopplung

nach Energietragern 2021
In TWh
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Quelle: AGFW 2023

Neben der reinen Erzeugung von Fernwarme iiber Heiz-
werke oder iiber den monovalenten Betrieb von KWK-
Anlagen wird mit 71 % der grof3te Teil der erzeugten
Fernwarme in Deutschland {iber Kraft-Warme-Kopplung
gewonnen. Dafiir war im Jahr 2021 ein Brennstoffeinsatz
von 200 TWh zu verzeichnen. Hieraus wurden insgesamt
104 TWh Warme und 55 TWh Strom erzeugt.

Braunkohle
Warme, Strom

200

B Mineraldl

Dabei machten fossile Gase mit 93 TWh (46 %) den groR-
ten Anteil am Brennstoffeinsatz aus. Stein- und Braunkohle
machten zusammen rund 47 TWh (24 %) aus, gefolgt von
Abfall und Sonstigem mit einem Anteil von 15 %. Der Anteil
von erneuerbaren Energien lag mit rund 28 TWh bei 14 %.



5.2 ENERGIEVERBRAUCH IM GEBAUDEBEREICH

Abb. 87 — Entwicklung des Klimafaktors in Deutschland
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Abb. 88 — Entwicklung des Raumwarmeverbrauchs in Gebauden
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Quelle: AGEB 20244, Destatis 2024i, DWD 2024, eigene Berechnung

Um den Einfluss des Klimas auf den jahrlichen Raumwar-
meverbrauch abschéatzen zu kdnnen, kann mithilfe von
Klimafaktoren eine Witterungsbereinigung durchgefiihrt
werden. Der Klimafaktor ist dabei umso gréRer, je hoher
die Temperaturen wahrend der Heizperiode sind. Die
deutschlandweit ermittelten Klimafaktoren zeigen, dass
speziell seit 2014 ausschlieBlich Klimafaktoren {iber 1,0
verzeichnet wurden. In fiinf der letzten sechs Jahre lag der
Klimafaktor jeweils (iber 1,1. Dies bedeutet, dass die

vergangenen Jahre vergleichsweise warmer waren und
somit weniger Warme zum Heizen bendtigt wurde. Der
reale Raumwarmeverbrauch korrigiert sich somit in diesen
Jahren nach oben. Es zeigt sich, dass der witterungsberei-
nigte Raumwarmeverbrauch seit 2016 nicht gesunken ist.
Zudem ist erkennbar, dass der hochste Verbrauch des
nicht bereinigten Raumwarmeverbrauchs im besonders
kalten Jahr 2013 lag.
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Abb. 89 — Entwicklung des Endenergieverbrauchs in Wohngebauden

nach Anwendungen
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Quelle: AGEB 2024a

Die beiden groBten Anwendungsbereiche beim Endener-
gieverbrauch in Wohngebauden stellen mit zusammen
522 TWh Raumwarme und Warmwasser dar. Das entspricht
einem Anteil am Endenergieverbrauch in Wohngeb&uden
von rund 67 % fiir Raumwarme und 16 % fiir Warmwasser.
Den drittgréRten Anwendungsbereich bildet mit rund

41 TWh (6 %) die Prozesswarme (inshbesondere Kochen

2018 2019 2020 2021 2022 2023

M Beleuchtung (Strom)
B Mechanische Energie

und Waschen). Der Endenergieverbrauch fiir Prozesskalte,
also zum Beispiel fiir das Kiihlen und Gefrieren, liegt bei
30 TWh (5 %). Die Anwendungsbereiche Informations-
und KommunikationstechnologienundBeleuchtungliegen
bei 22 TWh (3 %) bzw. 10 TWh (2 %), gefolgt von der
Klimakalte und der mechanischen Energie mit zusammen
rund 7 TWh (1 %).



Abb. 90 — Entwicklung des Endenergieverbrauchs fiir Warmwasser und Raumwarme
in Wohngebauden nach Energietragern
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Quelle: AGEB 2024a

Der Endenergieverbrauch fiir Raumwarme und Warmwas-
ser in Wohngeb&uden lag im Jahr 2023 bei 522 TWh und
ist damit um rund 38 TWh im Vergleich zum Vorjahr
gesunken. Der grote Teil des gesamten Endenergiever-
brauchs wurde dabei mit rund 228 TWh (44 %) durch Erd-
gas gedeckt. Der Gasverbrauch ist im Vergleich zum Vor-
jahrum 19 TWh (7,8 %) zuriickgegangen. Der Verbrauch

von Ol lag bei 114 TWh und ist um rund 8 TWh (6,4 %) im
Vergleich zum Vorjahr gesunken. Der Anteil am Warmever-
brauch, der aus Fernwarme und Strom gedeckt wird, lag
im selben Jahr bei rund 76 TWh (15 %) und ist damit
konstant geblieben. Der Anteil von erneuerbaren Energien
ist von 112 TWh (20 %) im Jahr 2022 auf 101 TWh (19 %)
im Jahr 2023 gesunken.
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Abb. 91 — Entwicklung des Warmeverbrauchs pro m2 beheizter Wohnflache
In kWh/m?
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Quelle: AGEB 20244, Destatis 2024i, Destatis 2024j, DWD 2024, eigene Berechnung

Im Jahr 2023 lag der klimabereinigte Warmeverbrauch bei  bereinigte) Verbrauch erreichte im Jahr 2023 mit

158,4 kWh pro m2 Wohnflache und Jahr. Dies entspricht 137,3 kWh/m2? Wohnflache einen neuen Tiefststand. Der
einem Riickgang um 9,6 kWh/m?2 bzw. 5,7 % im Vergleich bis dahin niedrigste Wert ist im Jahr 2014 verzeichnet
zum Vorjahr. Zusammen mit dem Jahr 2015 ist der klima- worden. Die Jahre 2014 und 2023 waren dabei die warms-
bereinigte Verbrauch damit auf den niedrigsten Wert ten Jahre im Betrachtungszeitraum.

im Betrachtungszeitraum gefallen. Der reale (nicht klima-

Aufgrund einer Umstellung des Bilanzierungsrah-
mens im GHD-Sektor sind Veranderungen im End-
energieverbrauch von Nichtwohngeb&uden von
2018 auf 2019 statistisch bedingt.



Abb. 92 — Entwicklung des Endenergieverbrauchs in Nichtwohngebauden
nach Anwendungen
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Quelle: AGEB 2024a

Bei der Darstellung des Endenergieverbrauchs in Nicht-
wohngebauden nach Anwendungsbereichen werden nur
die Anwendungsbereiche Raumwarme, Warmwasser,
Klimakalte und Beleuchtung betrachtet. Im Gegensatz
zum Wohngebaudebereich, bei dem die Anwendungen fiir
Prozesswarme, Prozesskalte, IKT und mechanische Ener-
gie bestimmten Haushaltstatigkeiten zugeordnet werden
konnen, ist die Zuordnung der Anwendungen im Nicht-
wohngeb&udebereich deutlich komplexer, sodass sie fiir
den Nichtwohngeb&udebereich nicht mit aufgefiihrt sind.

Die Nichtwohngebaude unterscheiden sich von Wohn-
gebauden deutlich in der Menge an benétigter Energie fiir
Warmwasser. Im Nichtwohngebaudebereich wurden im
Jahr 2023 lediglich rund 16 TWh und damit 84 % weniger
Energie fiir Warmwasser bendtigt als in Wohngebauden.
Raumwarme lag mit 191 TWh hingegen 55 % unter dem
Verbrauch von Wohngeb&uden (vgl. Abbildung 89). Klima-
kalte wird in Nichtwohngebauden deutlich haufiger einge-
setzt als in Wohngebauden. 91 % des gesamten Verbrauchs
von Klimakalte entfallt auf den Nichtwohngebdudebereich.

Abb. 93 — Entwicklung des Endenergieverbrauchs fiir Warmwasser und Raumwarme
in Nichtwohngebauden nach Energietragern
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Quelle: AGEB 2024a

Der Warmeverbrauch in Nichtwohngebduden lag im Jahr
2023 bei 207 TWh. Damit ist er seit 2013 um 26 % gesun-
ken. Im Jahr 2023 lag der Anteil von Ol, Gas und Kohle am
Endenergieverbrauch in Nichtwohngebauden bei rund
143 TWh (69 %). Dabei ist der Gasanteil von 125 TWh (58 %)
im Jahr 2022 auf 119 TWh (57 %) gesunken. Der Anteil

von Ol hat ebenfalls leicht abgenommen. Der Energiever-
brauch von erneuerbaren Energien stieg im Jahr 2023
mit 43 TWh (21 %) im Vergleich zum Vorjahr um 1,7 Prozent-
punkte an, wahrend der Verbrauch von Fernwarme mit

9 TWh um knapp 0,5 Prozentpunkte zuriickging.
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6.1 BAUKOSTEN

Abb. 94 — Entwicklung des Erzeugerpreisindex ausgewahlter Produkte
und Materialien

Betonstahl < |
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Kalksandstein O0—
Beton —
Ziegel >
Dachlatten ——n
Konstruktionsvollholz «—a
75 100 125 150
B 2022 2023 (2021=100)

Quelle: Destatis 2024k

Der Erzeugerpreisindex stellt die Preisentwicklung einzel-  Neben den Holzprodukten hat sich im Jahr 2023 auch der
ner Bauprodukte im Vergleich zu einem festen Bezugsjahr  Preis von Betonstahl verringert. Hier belief sich der Riick-
dar. Dabei zeigt sich vor allem ein Riickgang im Bereich gang auf 32 % im Vergleich zum Vorjahr. Der Index von
von Holz, also bei Konstruktionsvollholz und Dachlatten. Fenstern, Beton, Mauersteinen und Damm-und Leichtbau-
Der Riickgang in diesem Bereich ist jedoch eher eine Nor-  platten stieg in beiden Jahren an. Den groten Anstieg
malisierung des Holzpreises, derim Jahr 2021 einen extre-  verzeichnete dabei Beton mit einem Anstieg von 35 % im
men Anstieg erfahren hatte. So lagen die Preise von Konst-  Vergleich zum Bezugsjahr und einem Anstieg von 25 % im
ruktionsvollholz und Dachlatten im Jahr 2023 noch 21 % Vergleich zum Jahr 2022.

bzw. 25 % liber den Preisen des Jahres 2020.
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Abb. 95 — Entwicklung des Hauserpreisindex fiir Wohngebaude
nach Bestand und Neubau
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Quelle: Destatis 2024l

Die Baupreise fiir Wohngebaude sind im Jahr 2023 erst- gestiegen. Von 2016 bis 2021 erhohte sich der Immobilien-

mals seit dem Jahr 2007 wieder gefallen. Dabei fiel der preis fiir Bestandsimmobilien stetig um mindestens 6 %
Riickgang bei bestehenden Immobilien mit 9 % deutlich im Vergleich zum Vorjahr. Im Jahr 2021 erhéhten sich die
stérker aus als bei neuen Immobilien mit 2 %. Der Preisvon  Preise von Bestandsgeb&auden sogar um 12 %, der héchste
Bestandsimmobilien ist in den Jahren zuvor sehr stark Anstieg im Betrachtungszeitraum.

Abb. 96 — Entwicklung der veranschlagten Kosten fiir fertiggestellte Wohngebaude
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Quelle: Destatis 20224, Destatis 2024a
Im Jahr 2023 betrugen die Gesamtkosten fiir die Errich- knapp 20 Mrd. € im Jahr 2009 zu verzeichnen. Da sich die

tung neuer Wohngebaude rund 52,6 Mrd. €. Das entspricht  neu gebaute Wohnflache von Mitte der 1990er Jahre bis
einem Anstieg um 2,2 Mrd. € bzw. 4,5 % im Vergleich zum 2009 im Vergleich zu den Vorjahren reduziert hatte, sind im

Vorjahr. Der Hochstwert der Gesamtkosten lag mit etwa selben Zeitraum auch die Gesamtkosten aller fertigge-
58 Mrd. € im Jahr 1997. Der niedrigste Wert der Gesamt- stellten Wohngebaude zuriickgegangen. Seit 2010 steigen
kosten fiir die Errichtung neuer Wohngebaude war mit die Baukosten wieder an.



Abb.

97 — Entwicklung der veranschlagten Kosten pro m? Wohnflache

bei Baufertigstellungen und Baugenehmigungen
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Quelle: Destatis 20224, Destatis 2024a, Destatis 2024c, eigene Berechnung

Die Kosten pro Quadratmeter Wohnflache steigen seit
2005 kontinuierlich. Dabei erhohen sich sowohl die veran-
schlagten Kosten der fertiggestellten Wohngebaude als
auch die der neu genehmigten Wohngebaude. Der Anstieg

bei den Baukosten hat sich seit 2007 kontinuierlich erhoht.

In den Jahren 2022 und 2023 lag die Erhéhung der veran-
schlagten Kosten fiir Baugenehmigungen bei 8,7 % bzw.

9,2 %, der bisher hochste Anstieg. Der Anstieg bei den Bau-
fertigstellungen betrug 2022 noch 4,7 % und 2023 7,2 %.
Die veranschlagten Baukosten der genehmigten Gebaude
gehen dabei immer zeitlich den Baukosten der fertigge-
stellten Gebaude voraus. Die Entwicklung der Baukosten
bei Baugenehmigungen ist in den kommenden Jahren in
selber Hohe bei Baufertigstellungen zu erwarten.

Abb. 98 — Entwicklung des Baupreisindex fiir Nichtwohngebaude
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Mit Ausnahme des dritten Quartals 2020 (2 % Riickgang)
sind die Baupreise fuir Nichtwohngeb&ude seit 2016 konti-
nuierlich angestiegen. Vom ersten Quartal 2021 bis zum
zweiten Quartal 2022 nahmen die Preise zudem mit

Q32021
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Q2 2023
Q32023
Q42023
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durchschnittlich 4,4 % besonders stark zu. Im zweiten
Quartal 2024 lag der Baupreisindex fiir gewerbliche
Betriebsgebaude bei 130,3.
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Abb. 99 — Entwicklung der veranschlagten Kosten fiir fertiggestellte Nichtwohngebaude
In Mrd. €
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Quelle: Destatis 2024a

Die Kosten fiir Nichtwohngeb&ude sanken zwischen 1995
und 2005 um rund 44 %. Dies ist auf die verringerte Anzahl
von neu gebauten NWG zuriickzufiihren. Seit 2005 stiegen
die Kosten nahezu kontinuierlich an und haben im Jahr
2023 mit rund 32 Mrd. € erstmals seit 1995 einen neuen
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Hochststand erreicht. Wahrend im Jahr 1997 mit ahnlichen
Gesamtbaukosten noch knapp 36 Mio. m? Nutzflache
errichtet wurden, konnten damit im Jahr 2023 nur noch
knapp 26 Mio. m2 Nutzflache errichtet werden.

Abb. 100 — Veranschlagte Kosten pro m? in fertiggestellten Nichtwohngebauden

nach Nutzungsart 2023
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Quelle: Destatis 20244, eigene Berechnung

Die Baukosten pro Quadratmeter Nutzflache von verschie-
denen Nichtwohngebaudetypen zeigen mit Baukosten
von knapp 400 €/m? bei landwirtschaftlichen Nichtwohn-
gebauden bis zu 2.600 €/m2 bei sonstigen Nichtwohn-
gebauden®eine sehr starke Spreizung. Durch den hohen
Anspruch an Behaglichkeit und die technische Gebaude-
ausristung ist der Neubau von Anstaltsgeb&auden, Hotels

1.000 2.000 3.000

und Gaststatten, Biiro- und Verwaltungsgebauden und
sonstigen Nichtwohngeb&auden anspruchsvoll und teuer.
GroRe Warenlagergebaude oder landwirtschaftliche Betriebs-
gebaude sind hingegen haufig unbeheizt und eingeschossig
und haben geringere Anspriiche an Behaglichkeit, wodurch
die Baukosten pro Quadratmeter glinstiger werden.

8 »Zu den sonstigen Nichtwohngeb&uden zahlen Kindertagesstatten, Schul- und Hochschulgebaude, Gebaude fiir Forschungszwecke, Museen,
Theater, Opernhauser, Bibliotheken, Kongresshallen, Kirchen und sonstige Kultgebaude, medizinische Behandlungsinstitute, Geb&ude fiir Heilbader
oder die Gesundheitspflege, Sportgeb&dude sowie Freizeit- und Gemeinschaftshauser und Biirger- und Dorfgemeinschaftshduser.” (Destatis 2024a)



6.2 FORDERUNG

Abb. 101 — Entwicklung der Antragszahlen fiir Energieberatungen (EBW, EBN)
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Quelle: BAFA 2024a, BAFA 2024b

Um die geforderte Energieberatung fiir Wohngebaude
attraktiver zu gestalten, wurde 2020 der individuelle Sanie-
rungsfahrplan (iSFP) als Beratungsinstrument eingefiihrt
und die Férderung erhoht, sodass die Antragszahlen rapide
angestiegen sind. Dabei stieg die Zahl der Antrage bis 2022
auf rund 135.000 Antrage. Im Jahr 2023 sank die Anzahl
um 11 % auf knapp 120.000 Antrage. Im ersten Halbjahr
2024 wurden fiir die Energieberatung fiir Wohngebaude
knapp 80.000 Antrage gestellt, was einen Anstiegum 9 %
im Vergleich zum Vorjahreshalbjahr bedeutet. Dabei
machten die Energieberatungen fiir Ein- und Zweifamilien-
hauser von 2013 bis 2022 immer zwischen 73 % und 79 %
aller Energieberatungen fiir Wohngeb&ude aus. In den
Jahren 2023 und 2024 lag der Anteil bei 67 % bzw. 68 %.
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Im Bereich der Nichtwohngeb&aude wurde die Férderung
der Energieberatung erst im Jahr 2021 eingefiihrt. Dabei
wurden in den ersten drei Jahren jeweils zwischen 5.000
und 6.500 Antrage gestellt. Im ersten Halbjahr 2024 lag die
Zahl der Antrage fiir Energieberatung bei Nichtwohngebau-
den mit insgesamt ca. 3.100 Antragen knapp 4 % unter
dem Vorjahreszeitraum.
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Abb. 102 — Entwicklung der beantragten Warmeerzeuger in BEG-Einzelma3nahmen
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Quelle: BAFA 2024c, BMWK 2024

Uber die Bundesférderung fiir effiziente Gebude (BEG)
wurden bis zum zweiten Quartal 2024 insgesamt 1,1 Mio.
Warmeerzeuger beantragt. Davon wurden ca. 660.000
Antrage im Jahr 2022 gestellt, was einem Anteil von 60 %
entspricht. Seitdem sind die Forderzahlen deutlich zu-
riickgegangen. Von 2022 auf 2023 reduzierte sich die Zahl
der Forderantrdage um 76 %. Im ersten Halbjahr 2024 wur-
den rund 52.000 Antrage fiir Warmeerzeuger gestellt,
was einem weiteren Riickgang um 27 % im Vergleich zum
ersten Halbjahr 2023 entspricht.

[ Gas hybrid — Renewable-ready

2023 Q2 2024

[l Biomasse
B Brennstoffzellen

Insgesamt entfallen knapp 570.000 Férderantrage und da-
mit 51 % aller Antrége seit 2021 auf Warmepumpen. Der
Anteil von Warmepumpen an der Férderung hat sich dabei
kontinuierlich von 28 % im Jahr 2021 auf 74 % im ersten
Halbjahr 2024 erhéht. Die zweitmeisten Forderantrage
gab es bei Biomasseheizungen mit rund 230.000 Antra-
gen, gefolgt von Solarthermie-Anlagen. Fiir sie wurden
insgesamt rund 140.000 Antrage gestellt.



Abb. 103 — Entwicklung der Forderzusagen fiir den Neubau von Wohngebauden

nach Effizienzhausklasse
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Quelle: KfW 2018, KfW 2019, KfW 2020, KfW 2021, KfW 2022, KfW 2023, KfW 2024a

Die Antragszahlen fiir Effizienzhauser im Neubau sind bis
zum Jahr 2021 stark gestiegen und seitdem wieder stark
gesunken. 2018 wurden rund 35.000 Effizienzhausantrage
gestellt. Im Jahr 2021 stiegen die Antragszahlen auf beinahe
150.000 Antréage. Im Jahr 2023 wurden nur noch knapp
20.000 Effizienzhausantrage gestellt, was einen Riick-
gang um 87 % innerhalb von zwei Jahren bedeutet. Vom
01. Januar 2024 bis zum 30. Juni 2024 wurden insgesamt
10.230 Férderantrage gestellt.

Die Neubauforderung des Effizienzhaus-55-Standards
wurde zum 24. Januar 2022 unter anderem aufgrund aus-
geschopfter Forderbudgets durch hohe Antragszahlen im
Januar eingestellt und war bis dahin die Forderstufe mit
den meisten Antragen. Im Jahr 2023 wurde das Forderpro-
gramm Klimafreundlicher Neubau (KFN) eingefiihrt, das
die bestehende Neubaufdrderung abldste. Dabei gibt es
zwei Forderstufen, den KFN und den KFN QNG, fiir den ein
Qualitatssiegel Nachhaltiges Gebdude (QNG) bendtigt wird.
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Abb. 104 — Entwicklung der Forderzusagen fiir die Sanierung von Wohngebauden

nach Effizienzhausklasse
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Quelle: KfW 2018, KfW 2019, KfW 2020, KfW 2021, KfW 2022, KfW 2023, KfW 2024a

Die Antragszahlen zu Effizienzhaussanierungen sind von
2019 bis zum Jahr 2022 deutlich angestiegen und seit dem
Jahr 2023 riicklaufig. Im Jahr 2019 wurden noch knapp
12.000 Forderantrége gestellt. Bis zum Jahr 2022 stiegen
die Antragszahlen auf insgesamt rund 31.000, was einem
Anstieg um 158 % entspricht. Im Jahr 2023 wurde mit
insgesamt knapp 15.000 Antragen ein Riickgang um rund
52 % verzeichnet. Die Antragszahlen des ersten Halbjahres
2024 lagen 20 % {iber den Antragszahlen des ersten Halb-
jahres 2023.

Von den insgesamt knapp 120.000 Effizienzhausantrdgen
seit 2018 entfallen mit insgesamt rund 28.000 Forderan-
tragen die meisten auf die Effizienzhausstufe 70, gefolgt
von der Effizienzhausstufe 55 mit rund 25.000 und der
Effizienzhausstufe 85 mit insgesamt rund 23.000 Antragen.
Wiahrend der Anteil der Effizienzhausstufen 70, 55 und 40
im Jahr 2023 und im ersten Halbjahr 2024 stieg, sank der
Anteil der Effizienzhausstufen Denkmal und 85. Es ist
somit ein Trend hin zu energieeffizienteren Forderklassen
erkennbar.



Abb. 105 — Entwicklung der Antragszahlen und Fordergelder fiir Effizienzhauser

nach Sanierung und Neubau
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Quelle: KfW 2018, KfW 2019, KfW 2020, KfW 2021, KfW 2022, KfW 2023, KfW 20244, eigene Berechnung

Sowohl die Antragszahlen als auch die ausgezahlten
Fordergelder sind im Neubau von 2018 bis 2021 gestiegen
und ab dem Jahr 2022 riicklaufig gewesen. Dabei haben
sich gleichermalien die Férdergelder und die Antragszahlen
im Neubau von 2018 bis 2021 knapp vervierfacht. In der
Sanierung lag der Hochstwert fiir Antrage und Fordergelder
hingegen im Jahr 2022. Der Anteil der Fordergelder in der

Sanierung nimmt dabei seit 2020 kontinuierlich zu. Im Jahr
2019 wurden 89 % aller Fordergelder fiir den Neubau ver-
wendet. Im Jahr 2023 lag der Anteil nur noch bei 55 % und
im ersten Halbjahr 2024 bei 24 %, womit erstmals mehr
Fordergelder fiir die Sanierung als fiir den Neubau von Ge-
bauden ausbezahlt wurden.
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Abb. 106 — Entwicklung der Forderzusagen fiir den Neubau von Nichtwohngebauden

nach Effizienzgebaudeklasse
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Quelle: KfW 2021, KfW 2022, KfW 2023, KfW 20244, Arepo Consult 2023a, Arepo Consult 2023b, Arepo Consult 2023c

Die Antragszahlen zur Férderung des Neubaus von Nicht-
wohngebauden lagen in den Jahren 2021 und 2022 deut-
lich Gber den Antragszahlen der librigen Jahre. In den
Jahren 2019 und 2020 wurden jahrlich rund 1.000 Forder-
antrage gestellt. In den Jahren 2021 und 2022 erhéhte sich

die Zahl der Antrage. In beiden Jahren wurden zusammen-
genommen rund 10.000 Antrage fiir Effizienzgebaude im
Neubau gestellt. Der hchste Wert lag dabei mit 5.534 An-
tragen im Jahr 2022. Im Jahr 2023 sowie im ersten Halb-
jahr 2024 sind die Antragszahlen wieder zuriickgegangen.

Abb. 107 — Entwicklung der Forderzusagen fiir die Sanierung von
Nichtwohngebauden nach Effizienzgebaudeklasse
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Seit 2019 wurden insgesamt rund 4.600 Antrage fiir die
Sanierung von Nichtwohngeb&uden zu Effizienzgebauden
gestellt. Dabei fallt mit rund 2.200 Antragen fast die Halfte
aller Antrage im Betrachtungszeitraum in das Jahr 2022.
Seitdem ist die Zahl der Antrage deutlich zuriickgegangen.
Der Riickgang im Jahr 2023 lag bei 63 %. Die Antragszahlen
des ersten Halbjahres 2024 lagen hingegen 30 % liber den
Antragszahlen des ersten Halbjahres 2023.

Innerhalb der Férderstufen wurde das Effizienzgebaude 70
mit insgesamt knapp 1.300 Antrdgen seit 2019 am haufigs-
ten nachgefragt. Seit 2022 wurden jedoch jedes Jahr die
meisten Antréage fiir Effizienzgeb&ude 40 gestellt, gefolgt
von dem Effizienzgeb&dude 55 und dem Effizienzgebaude 70.
Analog zur Férderung von Effizienzh&dusern in der Sanierung
ist somit ein Trend hin zu Forderstufen mit héheren Anforde-
rungen zu erkennen.



Abb. 108 — Entwicklung der Anzahl der Forderzusagen und geforderten Wohneinheiten
mit serieller Sanierung (SerSan-Bonus)
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Quelle: KfW 2024b, eigene Berechnung
Bis zum 31. Dezember 2023 wurden rund 949 Antrage fiir Einflihrung des SerSan-Bonus iiber die BEG auf Effizienz-
4.898 Wohneinheiten mit dem Seriellen-Sanieren-Bonus hausstandard 55 und 40 sanierten Wohneinheiten im Kre-

(SerSan) bewilligt. Dies entspricht 21 % aller Giber die BEG ditbereich.
auf Effizienzhausstandard 55 und 40 sanierten Wohnein-

heiten im Kreditbereich. Im ersten Halbjahr 2024 wurden Im Jahr 2023 wurden durchschnittlich 5,2 Wohneinheiten
375 Antrage fiir 2.316 Wohneinheiten mit dem SerSan- je MaBnahme bei mit dem SerSan-Bonus geférderten
Bonus bewilligt. Insgesamt gab es seit Einfiihrung des MaRBnahmen saniert und in 2024 6,2 Wohneinheiten je

SerSan-Bonus bis zum ersten Halbjahr 2024 1.324 Antrage MaRnahme. Das entspricht einem Anstieg um rund 20 %.
flir 7.214 Wohneinheiten. Dies entspricht 22 % aller seit
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Zensus (2024d): Zensus-Datenbank:4000W-2013 -
Wohnungen: Eigentumsform des Gebaudes — Art des
Gebaudes / Heizungsart / Wohnungen im Geb&aude. Wies-
baden: Statistisches Bundesamt. Abgerufen von: https://

Zensus (2024n): Zensus-Datenbank: T000A-0000 —
Personen: Bevdlkerungszahl. Wiesbaden: Statistisches
Bundesamt. Abgerufenvon: https://ergebnisse.zensus2022.

de/datenbank/online/url/cff39ce8

ergebnisse.zensus2022.de/datenbank/online/url/793cledc

Zensus (2024e): Zensus-Datenbank: 4000W-1004 -
Wohnungen: Rdume. Wiesbaden: Statistisches Bundesamt.
Abgerufen von: hitps://ergebnisse.zensus2022.de/daten-
bank/online/url/4bed5a17

Zensus (2024f): Zensus-Datenbank: 4000W-1003 —
Wohnungen: Flache der Wohnungen (20m2-Intervalle).
Wiesbaden: Statistisches Bundesamt. Abgerufen von:
https://ergebnisse.zensus2022.de/datenbank/online/
url/6008d9d6

Zensus (2024g): Zensus-Datenbank: 3000G-1002 -
Gebaude: Baujahr (Jahrzehnte). Wiesbaden: Statistisches
Bundesamt. Abgerufen von: https://ergebnisse.
zensus2022.de/datenbank/online/url/cc6c76c2

Zensus (2024h): Zensus-Datenbank: 4000W-1006 —
Wohnungen: Baujahr (Jahrzehnte). Wiesbaden:
Statistisches Bundesamt. Abgerufen von: htips://ergebnis-
se.zensus2022.de/datenbank/online/url/7114b915

Zensus (2024i): Zensus-Datenbank: 4000W-1023 -
Wohnungen: Grund des Wohnungsleerstands. Wiesbaden:
Statistisches Bundesamt. Abgerufen von: https://ergebnis-
se.zensus2022.de/datenbank/online/url/cf9225cf

Zensus (2024j): Zensus-Datenbank: 4000W-1012 —
Wohnungen: Energietrager des Gebaudes. Wiesbaden:
Statistisches Bundesamt. Abgerufen von: https://ergebnis-
se.zensus2022.de/datenbank/online/url/927b0c86

Zensus (2024k): Zensus-Datenbank: 3000G-1008 -
Gebaude: Energietrdager des Gebaudes. Wiesbaden:
Statistisches Bundesamt. Abgerufen von: https://ergebnis-
se.zensus2022.de/datenbank/online/url/4d8fd28d

Zensus (2024l): Zensus-Datenbank: 3000G-2009 -
Gebzude: Energietrager der Heizung — Baujahr (Jahrzehn-
te). Wiesbaden: Statistisches Bundesamt. Abgerufen von:
https://ergebnisse.zensus2022.de/datenbank/online/
url/6f34f435

Zensus (2024m): Zensus-Datenbank: 4000W-2005 —
Wohnungen: Energietrager der Heizung — Baujahr (Jahr-
zehnte). Wiesbaden: Statistisches Bundesamt. Abgerufen
von: https://ergebnisse.zensus2022.de/datenbank/online/
url/790808eb

Zensus (20240): Zensus Datenbank: 5000H-1001 —
Haushalte: GroRe des privaten Haushalts (bis 6 und mehr
Personen). Wiesbaden: Statistisches Bundesamt.
Abgerufen von: hitps://ergebnisse.zensus2022.de/daten-
bank/online/url/70c398cd
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ABKURZUNGSVERZEICHNIS

m? Kubikmeter

MFH Mehrfamilienhaus

Mio. Millionen

Mrd. Milliarden

MsbG Messstellenbetriebsgesetz
NF Nutzflache

NH Nachhaltigkeit

NWG Nichtwohngebaude

PV Photovoltaik

QNG Qualitatssiegel Nachhaltiges Gebaude
SerSan Serielle Sanierung

SLP Standard-Last-Profil

t Tonne

TWh Terawattstunde

WE Wohneinheiten

WEG Wohnungseigentiimergemeinschaft
WF Wohnflache

WG Wohngebaude

Wp Watt-Peak

WPG Warmeplanungsgesetz
WRG Warmeriickgewinnung
ZFH Zweifamilienhaus

1. BImSchV  Erste Verordnung zur Durchfiihrung des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes

BEG Bundesforderung fiir effiziente Gebaude

CO, Kohlenstoffdioxid

CO,-Aq. Kohlenstoffdioxid-Aquivalente

EBN Bundesforderung Energieberatung fiir
Nichtwohngebaude, Anlagen und Systeme

EBW Bundesforderung Energieberatung fiir
Wohngebaude

EE Erneuerbare Energien

EFH Einfamilienhaus

EH Effizienzhaus

EPBD Europaische Gebauderichtlinie

EU-ETS Europaischer Emissionshandel

EW Einwohner

EZFH Ein- und Zweifamilienhduser

FE Fenstereinheiten

g Gramm

GEG Gebaudeenergiegesetz

GHD Gewerbe/Handel/Dienstleistung

GW Gigawatt

IKT Informations- und Kommunikations-
technik

iSFP individueller Sanierungsfahrplan

KFN Klimafreundlicher Neubau

km? Quadratkilometer

kWh Kilowattstunde

KWK Kraft-Warme-Kopplung

kWp Kilowatt-Peak

m? Quadratmeter

Gebaudereport 2025 | Abkiirzungsverzeichnis — 87



www.gebaeudeforum.de/gebaeudereport2025



www.gebaeudeforum.de/gebaeudereport2025

	Abb. 01 — Wohngebäudebestand nach Gebäudetyp 2022
	Abb. 02 — Wohnungsbestand nach Gebäudetyp 2022
	Abb. 03 — Wohnungsbestand nach Eigentümer und Nutzungsform 2022
	Abb. 04 — �Wohnungsbestand nach Gebäudetyp und Eigentümer 2022
	Abb. 05 — Wohnungsbestand nach Raumanzahl 2022 
	Abb. 06 — Wohnungsbestand nach Wohnungsgröße 2022
	Abb. 07 — Entwicklung des Sozialwohnungsbestands
	Abb. 08 — Wohngebäudebestand nach Baualtersklasse 2022
	Abb. 09 — Wohnungsleerstand nach Grund des Leerstands 2022
	Abb. 10 — Entwicklung fertiggestellter und abgerissener Wohngebäude nach Gebäudetyp
	Abb. 11 — Entwicklung der Baugenehmigungen von Wohngebäuden nach Gebäudetyp
	Abb. 12 — Entwicklung fertiggestellter Wohngebäude nach Energieträger
	Abb. 13 — Entwicklung der Baugenehmigungen von Wohngebäuden nach Energieträger
	Abb. 14 — Entwicklung fertiggestellter und abgerissener Wohneinheiten nach Gebäudetyp
	Abb. 15 — �Entwicklung fertiggestellter und abgerissener Wohnfläche nach Gebäudetyp
	Abb. 16 — Abgang von Wohngebäuden nach Baualtersklasse 2023
	Abb. 17 — Abgang von Wohngebäuden nach Abgangsursache 2023
	Abb. 18 — �Entwicklung der Wohnungsgrößen fertiggestellter Wohneinheiten
	Abb. 19 — Entwicklung fertiggestellter Wohneinheiten nach Bauherr
	Abb. 20 — �Durchschnittliche Zahl an Wohneinheiten in fertiggestellten Wohngebäuden nach Bauherr 2023
	Abb. 21 — �Entwicklung fertiggestellter und abgerissener Nichtwohngebäude
	Abb. 22 — Abgänge von Nichtwohngebäuden nach Baualtersklasse 2023
	Abb. 23 — �Abgang von Nichtwohngebäuden nach Abgangsursache 2023
	Abb. 24 — Entwicklung der Baugenehmigungen von Nichtwohngebäuden
	Abb. 25 — �Entwicklung fertiggestellter Nichtwohngebäude nach Energieträger
	Abb. 26 — �Entwicklung der Baugenehmigungen von Nichtwohngebäuden nach ­Energieträger
	Abb. 27 — �Entwicklung fertiggestellter Nichtwohngebäude nach Nutzungsart
	Abb. 28 — �Fertiggestellte Nichtwohngebäude nach Nutzungsart und Energieträger 2023
	Abb. 29 — �Durchschnittliche Nutzfläche in fertiggestellten Nichtwohngebäuden nach Nutzungsart 2023
	Abb. 30 — Entwicklung fertiggestellter Nichtwohngebäude nach Bauherr
	Abb. 31 — �Entwicklung fertiggestellter und abgerissener Nutzfläche in Nichtwohn­gebäuden
	Abb. 32 — Beheizungsstruktur des Wohngebäude- und Wohnungsbestands 2022
	Abb. 33 — Beheizungsstruktur des Gebäudebestands nach Baualtersklasse
	Abb. 34 — Beheizungsstruktur des Wohnungsbestands nach Baualtersklasse
	Abb. 35 — Beheizungsstruktur des Wohngebäudebestands nach Bundesland 2022
	Abb. 36 — Beheizungsstruktur des Wohnungsbestands nach Bundesland 2022
	Abb. 37 — Altersstruktur von Öl- und Gasheizungen
	Abb. 38 — Entwicklung der Absatzzahlen von Wärmeerzeugern
	Abb. 39 — �Entwicklung der Absatzzahlen von Wärmeerzeugern nach Sanierung und Neubau
	Abb. 40 — Entwicklung der Absatzzahlen von Wärmepumpen
	Abb. 41 — �Entwicklung der Absatzzahlen von Wärmepumpen nach Sanierung und ­Neubau
	Abb. 42 — Entwicklung der Absatzzahlen von Biomasseanlagen
	Abb. 43 — Entwicklung des Zubaus von Solarthermie-Anlagen
	Abb. 44 — Entwicklung der Absatzzahlen von Lüftungsgeräten
	Abb. 45 — Entwicklung der Absatzzahlen und des Bestands von Solarstromspeichern
	Abb. 46 — Entwicklung der Strommesseinrichtungen im SLP-Bereich
	Abb. 47 — Entwicklung der Inbetriebnahme von gebäudenahen Photovoltaik-Modulen
	Abb. 48 — �Entwicklung der durchschnittlichen Modulanzahl von gebäudenahen ­PV-Anlagen
	Abb. 49 — �Entwicklung der durchschnittlichen Bruttoleistung von gebäudenahen ­PV-Modulen
	Abb. 50 — Entwicklung des Wirkungsgrads von Photovoltaik-Modulen
	Abb. 51 — Entwicklung der Inbetriebnahme von gebäudenaher Photovoltaik-Leistung
	Abb. 52 — Entwicklung der durchschnittlichen Bruttoleistung gebäudenaher PV-Anlagen
	Abb. 53 — Zubau der gebäudenahen Photovoltaik-Leistung* pro Einwohner
	Abb. 54 — Gebäudenahe Photovoltaik-Module* nach Ausrichtung
	Abb. 55 — Gebäudenahe Photovoltaik-Leistung* nach Ausrichtung
	Abb. 56 — �Verteilung der gebäudenahen Photovoltaik-Module* pro Einwohner nach Landkreisen
	Abb. 57 — �Verteilung der gebäudenahen Photovoltaik-Leistung* pro Einwohner nach Landkreisen
	Abb. 58 — �Verteilung der gebäudenahen Photovoltaik-Module* pro Baufläche (bpSf) nach Landkreisen
	Abb. 59 — �Verteilung der gebäudenahen Photovoltaik-Leistung* pro Baufläche7 (bpSf) nach Landkreisen
	Abb. 60 — �Entwicklung des Absatzes von Mauersteinen nach Gesteinstyp
	Abb. 61 — �Entwicklung des Zementverbrauchs nach Wohn- und Nichtwohngebäuden
	Abb. 62 — �Entwicklung des Absatzes von Stahl im Baugewerbe
	Abb. 63 — �Entwicklung des Absatzes von Wärmedämm-Verbundsystemen
	Abb. 64 — �Entwicklung des Dämmstoffabsatzes
	Abb. 65 — �Entwicklung des Fenstermarktes in Wohn- und Nichtwohngebäuden nach Sanierung und Neubau
	Abb. 66 — �Entwicklung des Fenstermarktes nach Verglasungsart
	Abb. 67 — �Entwicklung des Fenstermarktes nach Rahmenmaterial
	Abb. 68 — �Entwicklung genehmigter Wohngebäude nach vorwiegend verwendetem Baustoff
	Abb. 69 — �Genehmigte Gebäude nach Gebäudetyp und vorwiegend verwendetem Baustoff 2023
	Abb. 70 — �Entwicklung genehmigter Nichtwohngebäude nach vorwiegend verwendetem Baustoff
	Abb. 71 — �Genehmigte Nichtwohngebäude nach Nutzungsart und vorwiegend verwendetem Baustoff 2023
	Abb. 72 — �Entwicklung der Treibhausgasemissionen nach den Sektoren des Bundes-Klimaschutzgesetzes
	Abb. 73 — �Entwicklung der Treibhausgasemissionen im Gebäudesektor nach Bundes-Klimaschutzgesetz
	Abb. 74 — �Entwicklung des Emissionsfaktors im deutschen Fernwärmemix
	Abb. 75 — �Entwicklung des CO2-Preises* im EU-Emissionshandel
	Abb. 76 — �Entwicklung der Treibhausgasemissionen bei der Stromerzeugung
	Abb. 77 — �Entwicklung des spezifischen Emissionsfaktors des deutschen Strommix
	Abb. 78 — �Entwicklung des Primärenergie- und Endenergieverbrauchs
	Abb. 79 — �Entwicklung des Primärenergieverbrauchs nach Energieträgern
	Abb. 80 — �Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach Energieträgern
	Abb. 81 — �Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach Sektoren
	Abb. 82 — �Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach Anwendungen
	Abb. 83 — �Entwicklung der erneuerbaren Energien an der Brutto-Stromerzeugung
	Abb. 84 — �Monatliche Verfügbarkeit Erneuerbarer Energien bei der Stromerzeugung
	Abb. 85 — �Nettowärmeerzeugung für Fernwärme in Heizwerken und in KWK-Anlagen im monovalentem Betrieb 2021
	Abb. 86 — �Fernwärmeerzeugung durch Kraft-Wärme-Kopplung nach Energieträgern 2021
	Abb. 87 — �Entwicklung des Klimafaktors in Deutschland
	Abb. 88 — �Entwicklung des Raumwärmeverbrauchs in Gebäuden
	Abb. 89 — �Entwicklung des Endenergieverbrauchs in Wohngebäuden nach Anwendungen
	Abb. 90 — �Entwicklung des Endenergieverbrauchs für Warmwasser und Raumwärme in Wohngebäuden nach Energieträgern
	Abb. 91 — �Entwicklung des Wärmeverbrauchs pro m² beheizter Wohnfläche
	Abb. 92 — �Entwicklung des Endenergieverbrauchs in Nichtwohngebäuden nach Anwendungen
	Abb. 93 — �Entwicklung des Endenergieverbrauchs für Warmwasser und Raumwärme in Nichtwohngebäuden nach Energieträgern
	Abb. 94 — �Entwicklung des Erzeugerpreisindex ausgewählter Produkte und Materialien
	Abb. 95 — �Entwicklung des Häuserpreisindex für Wohngebäude nach Bestand und Neubau
	Abb. 96 — �Entwicklung der veranschlagten Kosten in fertiggestellter Wohngebäude
	Abb. 97 — �Entwicklung der veranschlagten Kosten pro m² Wohnfläche bei Baufertigstellungen und Baugenehmigungen
	Abb. 98 — �Entwicklung des Baupreisindex für Nichtwohngebäude
	Abb. 99 — �Entwicklung der veranschlagten Kosten in fertiggestellter Nichtwohngebäude
	Abb. 100 — �Veranschlagte Kosten pro m² in fertiggestellten Nichtwohngebäuden nach Nutzungsart 2023
	Abb. 101 — �Entwicklung der Antragszahlen für Energieberatungen (EBW, EBN)
	Abb. 102 — �Entwicklung der beantragten Wärmeerzeuger in BEG-Einzelmaßnahmen
	Abb. 103 — �Entwicklung der Förderzusagen für den Neubau von Wohngebäuden nach Effizienzhausklasse
	Abb. 104 — �Entwicklung der Förderzusagen für die Sanierung von Wohngebäuden nach Effizienzhausklasse
	Abb. 105 — �Entwicklung der Antragszahlen und Fördergelder für Effizienzhäuser nach Sanierung und Neubau
	Abb. 106 — �Entwicklung der Förderzusagen für den Neubau von Nichtwohngebäuden nach Effizienzgebäudeklasse
	Abb. 107 — �Entwicklung der Förderzusagen für die Sanierung von Nichtwohngebäuden nach Effizienzgebäudeklasse
	Abb. 108 — �Entwicklung der Anzahl der Förderzusagen und geförderten Wohneinheiten mit serieller Sanierung (SerSan-Bonus)

